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GRUßWORT  
OBERBÜRGERMEISTER BERND HÄUSLER 

Sehr geehrte Bürgerinnen und Bürger, 

sehr geehrte Damen und Herren, 

 

auch das Jahr 2022 war durch die anhaltende Corona-Pandemie zu-

nächst mit Einschränkungen verbunden. Die Kulturschaffenden und Kul-

turverantwortlichen wurden erneut vor große Herausforderungen gestellt, 

da sie ihr Programm nur mit Bedacht planen konnten. Trotz der widrigen 

Umstände wurde ein vielfältiges Programm vorbereitet, welches sich mit 

den vorgegebenen Auflagen umsetzen ließ. In der zweiten Jahreshälfte 

entspannte sich die Situation und die Veranstaltungen konnten in (fast) 

gewohntem Rahmen realisiert werden.  

 

Die kulturelle Vielfalt in Singen bietet für Interessierte in der ganzen Region die Möglichkeit, Kunst und 

Kultur in nahezu allen Sparten zu erleben. In diesem Kulturbericht soll dargestellt werden, wie unsere 

Kulturschaffenden das Jahr 2022 erlebt haben und welche Auswirkungen das dritte Corona-Jahr auf 

den Kultursektor hatte. Es ist uns aufgrund der Vielzahl nicht möglich, in dem hier vorliegenden Kultur-

bericht alle kulturellen Aktivitäten abschließend zu berücksichtigen. Ich bitte hierfür um Ihr Verständnis.  

 

Eine unverzichtbare Aufgabe für den Erhalt der Singener Kulturlandschaft ist die Kunst- und Kulturför-

derung. Die Stadt Singen fördert deshalb auch freie Kultureinrichtungen und Vereine sowie Projekte 

und Veranstaltungen und trägt damit einen wesentlichen Beitrag zum Erhalt der kulturellen Vielfalt in 

unserer Stadt bei. Auch 2022 haben wir alle Zuschüsse entsprechend der Zuschussvereinbarungen 

vollumfänglich ausgezahlt. Mein Dank gilt hier auch den Sponsoren, die gerade in diesen schweren 

Zeiten einen wichtigen finanziellen Beitrag zur Unterstützung unserer Kultur leisten und damit ihrer 

Wertschätzung Ausdruck verleihen. 

 

Ich danke auch allen Kulturverantwortlichen, Kulturinitiativen und -vereinen, die mit ihren geleisteten 

Beiträgen zum kulturellen Leben in Singen beitragen. Die abwechslungsreiche und vielfältige Auswahl 

der kulturellen Angebote und Leistungen in Singen sind ihrer Kreativität und ihrem Engagement zu ver-

danken und es gilt, diese auch in Zukunft weiter zu stärken. Auch dem Gemeinderat danke ich aus-

drücklich, der mit seiner Zustimmung zur Förderung unserer Kultur jene erst ermöglicht. 

 
Bernd Häusler 
Oberbürgermeister der Stadt Singen  
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GRUßWORT  
FACHBEREISLEITERIN KULTUR  

CATHARINA SCHEUFELE 
Liebe Leserinnen und Leser, 

 

für kulturinteressierte Bürgerinnen und Bürger stellt der jährliche Kultur-

bericht eine Übersicht der kulturellen Angebote der Kultureinrichtungen 

und freien Kulturträger in Singen dar. Der Bericht dient insbesondere als 

nicht abschließende Dokumentation des Kulturjahres 2022. 

 

2022 war zunächst ein weiteres Kulturjahr der Ungewissheit, jedoch mit 

weitaus besseren Perspektiven – es war ein Licht am Ende des Tunnels 

zu erkennen. Die Kulturschaffenden arbeiteten auch im dritten Corona-

Jahr mit hohem Engagement an einem interessanten Kulturprogramm, 

um ihrem Publikum ein Angebot in gewohntem Rahmen bieten zu können. Das Kulturprogramm gehörte 

und gehört wieder der Normalität an, trotzdem wird es noch einige Zeit dauern, bis sich der Kultursektor 

vollständig erholt hat. Durchhaltevermögen, Zusammenhalt und Zuversicht wird es benötigen, um die-

sen steinigen Weg gehen zu können. Dass Kunst und Kultur jedoch ein essentieller Bestandteil unserer 

Lebenswelt ist, spiegelt sich in den Besucherzahlen wider. Das vielfältige Angebot wurde von unseren 

Besucherinnen und Besuchern mit großem Zuspruch und mit voller Freude angenommen.  

 

Deshalb danke ich an dieser Stelle allen Kulturschaffenden, die sich mit viel Herzblut für unsere Singe-

ner Kultur, und damit für unsere Stadt, eingesetzt haben. Besonders hervorheben möchte ich an dieser 

Stelle die Vereine, Gruppen und Einzelpersonen, die mit ihrem ehrenamtlichen Engagement einen gro-

ßen Teil zur Lebendigkeit und Beständigkeit der Kultur in Singen beitragen.  

 

Die Kulturverantwortlichen und das Team des Kulturbüros, insbesondere Lena Döll, haben für Sie die-

sen Bericht zusammengestellt. Ich wünsche Ihnen eine interessante Lektüre und freue mich, wenn Sie 

durch das Lesen unseres Kulturberichtes Lust bekommen haben, auch in Zukunft das Kulturangebot in 

Singen zu nutzen. 

 

 

Catharina Scheufele 
Leiterin Fachbereich Kultur und Tourismus der Stadt Singen  
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ARCHÄOLOGISCHES  

HEGAU-MUSEUM 

Auch das Veranstaltungsjahr 2022 stand ganz im Zeichen der Pandemie – das dritte Jahr in 

Folge. Allerdings mussten nicht mehr alle Veranstaltungen abgesagt werden, da die Jahres-

planung bereits mit Bedacht erstellt worden war. Bis zum Sommer besserte sich die Situation 

zusehends. Auch die Besucherzahlen zeigen, dass es 2022 gelungen ist, mehr                           

BesucherInnen in das Museum zu locken. Es kamen deutlich mehr Menschen und es gab weit 

mehr Veranstaltungen als im Jahr davor. Ab Herbst war das Hegau-Museum praktisch wieder 

im Normalbetrieb. Dafür waren aber erhebliche Vorleistungen vonnöten.  

 

Zwei der Maßnahmen, um gegen die starken Einbrüche in den Besucherzahlen – bedingt 

durch die Pandemie wie auch dem jahrelangen Umbau der Ausstellungsräumlichkeiten – ent-

gegenzuwirken, war die Einführung einer Marketingstrategie und der Ausbau der Öffentlich-

keitsarbeit. Beide starteten im Mai und zeigten bereits im August große Auswirkungen in un-

seren Statistiken, sodass sich ab September 2022 wieder der Normalbetrieb vor Umbau- und 

Pandemiezeiten einstellte. 

 

Zu den neu erprobten und bewährten Vermittlungskanälen zählt unter anderem ein Prospekt-

versand über den Bodensee-Tourismus Service in den Ländern Deutschland, Schweiz und 

Österreich. Des Weiteren stärkte das Hegau-Museum seine Präsenz auf den Social-Media-

Kanälen und in den lokalen Zeitungen. Als letzte Maßnahme für das Jahr 2022 wurden                      

Kooperationsprojekte mit regionalen Einrichtungen und Vereinen ins Leben gerufen. 

 

Aufgrund der positiven Rückmeldungen werden all diese Maßnahmen somit auch im                

laufenden Jahr 2023 übernommen und neue Maßnahmen weiter ausgebaut.  

 

Mit der Teilnahme an dem Impulsprogramm „Kultur trotz Corona“ des baden-                             

württembergischen Kunstministeriums zur Stärkung der Kultur- und Kreativszene gelang es 

dem Team des Hegau-Museums, eine komplett neue Zielgruppe für das Haus zu gewinnen. 

Mit knapp einer Millionen Euro unterstützte das Land 35 Kunst- und Kultureinrichtungen mit 

und für Kinder – eine davon das Hegau-Museum mit seinem Programm „Steinzeit trifft Kinder-

garten“. 
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Im Mittelpunkt der Veranstaltungen stand die Vermittlung der Steinzeit an Kinder im Vorschul-

alter. Diese Epoche hat unsere Kultur, unsere Umwelt und unser Zusammenleben schon vor 

Jahrtausenden so geprägt, dass wir noch heute überall im Alltag auf ihre Spuren stoßen: das 

fängt beim Küchenmesser an und endet beim Schiffsverkehr (noch lange nicht). Gerade die 

vielfältigen Bezüge zu unserer Lebenswelt machen es Kindern einfach, die Leistungen der 

fernen Epoche einschätzen zu können.  

 

Die Steinzeit ist nicht alleine ein Thema der Geschichtswissenschaft, sie ist vielmehr ein 

Thema der Umweltbildung. Hier findet der Mensch zahlreiche Strategien im Umgang mit der 

Natur. Erst das Verständnis der Herkunft unserer Umweltbeziehungen ermöglicht es Kindern 

im Vorschulalter ein Verständnis dafür zu entwickeln, dass diese Beziehung auch künftig ge-

staltet werden muss. Für die heutige Generation der Kleinkinder wird das mit Sicherheit eine 

der zentralen Lebensleistungen sein.  

 

Vermitteln lässt sich die Steinzeit am besten an den Materialien, die in dieser Epoche verwen-

det wurden. Knochen, Stein, Holz, Leder, Sehnen, Bast, Wachs, Harz und vieles mehr sind 

auch für junge Kinder in ihrer Brauchbarkeit anschaulich erfahrbar, wenn aus ihnen Nachbau-

ten steinzeitlicher Artefakte erstellt werden. Im Zentrum von „Steinzeit trifft Kindergarten“ stand 

daher die Erfahrung mit allen Sinnen, das Anfassen und Ausprobieren. Aus Knochen und Le-

der entstanden Amulette, auf Sandsteinplatten selbst zurecht geschliffen. Aus Bast wurden 

Schnüre gedreht, aus denen in der Steinzeit sowohl Körbe als auch Häuser hergestellt wurden. 

Feuersteine dienten zum Schneiden, Holz als Griffe, Harz und Wachs verkleben beides... und 

auch Feuer wurde gemacht: mit Steinen, Zunder und Heu.  

 

Vorschulkinder erfuhren in diesem Projekt, wie ihre Lebenswelt vor langer Zeit entstanden ist. 

Sie bekamen gleichzeitig ein Gefühl dafür, dass auch sie später einmal auf die Entwicklung 

Einfluss nehmen werden können. Beinahe noch wichtiger ist jedoch ein anderer Aspekt: Die 

teilnehmenden Kinder entwickelten eine grundsätzliche Lust am Wissen. Viele aktuelle Stu-

dien zeigen auf, dass so frühzeitig eine positive Einstellung zu Bildung und Lernen entsteht. 

Mehr noch: Wer sich in jungen Jahren für ein Museum begeistern kann, wird sich in der Regel 

auch im Erwachsenenalter für diesen Bereich interessieren. 

 

Im Ausstellungsbau arbeitete das Team des Hegau-Museums 2022 weiter unter erschwerten 

Bedingungen. Aber sie waren durch die Erfahrungen seit 2013 nicht neu. Auch wenn es im 

abgelaufenen Kalenderjahr insgesamt nicht gelang, die Erneuerung des Hegau-Museums voll-

ständig umzusetzen, konnten im Ausstellungsbereich zahlreiche kleinere Maßnahmen durch-

geführt werden. 
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Der im Hauptgebäude liegende Bereich des Hegau-Museums ist für BesucherInnen geöffnet 

– fertig ist jedoch auch dieser nicht. Die Verkabelung der Brandschutzanlage wurde auch die-

ses Jahr nicht auf das Erdgeschoss erweitert, daher konnte auch die Brandmeldeanlage in der 

Küche nicht erstellt werden. Die brandlastfördernden Kabelstränge hängen seit Jahren unge-

nutzt von der Decke herab. In diesen sicherheitsrelevanten Bereichen besteht somit weiterhin 

ein großer und dringender Handlungsbedarf. Die Toiletten bedürfen ebenfalls dringend einer 

Grundüberholung. Der düstere Treppenaufgang ist noch nicht mit moderner und barrierefreier 

Beleuchtung versehen. Mit dem Eigentümer des Schlosses erfolgten jedoch erste Planungen 

zur denkmalgerechten Schaffung eines barrierefreien Zugangs. 

 

Als modernes und zeitgemäßes Museum sowie dritter Ort für BesucherInnen im öffentlichen 

Raum gestaltet sich der virtuelle Ausbau des Hauses sehr positiv. Es ist der Zeit angepasst, 

die analoge Ausstellung mit tiefergehenden Angeboten im digitalen Raum zu verschränken. 

Daher erweiterte sich das Schaufenster der Singener Frühgeschichte im Jahr 2022 in den 

Cyberraum. Erstmals präsentiert sich damit eine städtische Kulturinstitution vollständig im In-

ternet. Seit November können sich BürgerInnen das Ergebnis auf der Internetseite des Hegau-

Museums ansehen:  https://www.36o.de/hegau-museum/. 

 

Eine 360 Grad-Führung ermöglicht es den NutzerInnen, sich in der gesamten Ausstellung bar-

rierefrei umzuschauen, Objekte zu begutachten und Texte zu lesen. Der Auftritt ist so gestaltet, 

dass er es ermöglicht, in den kommenden Jahren die Informationen schrittweise zu verdichten. 

Im Laufe der digitalen Erfassung der archäologischen Fundstücke sollen diese am eigenen 

PC oder Handy erforscht werden können. Einen kleinen Einblick erhält man bereits auf der 

Seite: https://bawue.museum-digital.de/collection/738. 

 

Das Hegau-Museum erlaubt mit diesem neuen digitalen Angebot allen BürgerInnen einen 

spannenden Blick hinter die Kulissen. Die gesamte international bedeutende Sammlung hinter 

der Ausstellung kann sichtbar und erlebbar gemacht werden. Einzelne Ausgrabungen werden 

vorgestellt wie auch die WissenschaftlerInnen, die sie leiteten. Selbst fundierte Fachliteratur 

kann über die 360 Grad-Führung bereitgestellt werden. Der digitalen Erfahrbarkeit sind keine 

Grenzen gesetzt. So sind auch für die kommenden Jahre viele spannende Ergänzungen be-

reits in Planung – das Verschränken einer Lauschtour zu den Objektgeschichten oder das 

Einbinden von 3D-Scans der Objekte. Dies ist ein Stück Innovation in der Erforschung der 

Geschichte unserer Heimat.   

  

 
 

https://www.36o.de/hegau-museum/
https://bawue.museum-digital.de/collection/738
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Statistik 2022 
 
GesamtbesucherInnen:     5.545 
 davon Erwachsene     2.718 

 davon Kinder      2.827 

 

davon in Veranstaltungen:     2.390 

  davon Erwachsene:       993 

  davon Kinder und Jugendliche:  1.387 

 

Veranstaltungen:         140 

 davon Schulen:            31 

 davon Kindertagesstätten:          22 

 davon Kindergeburtstage:           34 

 davon Erwachsene:            53 
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Artikel 1: Südkurier 27.01.2022  

 

 

Artikel 2: Südkurier 01.02.2022  
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Artikel 3: Südkurier 26.03.2022 
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Artikel 4: Südkurier 30.09.2022 

 

 

Artikel 5: Südkurier 28.12.2022   
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HOHENTWIELFESTIVAL 

51. Hohentwielfestival – abwechslungsreiches Burgfest und stimmungsvolle Konzert-
abende 
 
Über 12.000 BesucherInnen lockte das 51. Hohentwielfestival vom 17. bis 23. Juli 2022 auf 

den Singener Hausberg. Der städtische Eigenbetrieb Kultur und Tagung Singen (KTS) sorgte 

wie alljährlich für die gesamte Infrastruktur in der Festungsruine und organisierte das ganz- 

tägige Burgfest mit Kleinkunst und Musik, bunter Kinderunterhaltung und internationaler Be-

wirtung.  

 

Konzertveranstalter Dieter Bös von Kokon holte die irisch-US-amerikanische Folk-Punk-Rock-

Band Floggin Molly aus Los Angeles nach Singen. Mit Lea und Lotte – zwei Singer-Songwri-

terinnen – gab es Frauenpower im Doppelpack. Und Rapper Bausa rockte zum Abschluss des 

Festivals die Bühne.   

 

„Nach vier Jahren ist es endlich wieder so weit. Wir können wieder gemeinsam feiern“, be-

grüßte Gemeinderätin Angelika Berner-Assfalg die ersten ankommenden Gäste am Sonntag 

auf dem Singener Hausberg – wenn auch unter ganz neuen Bedingungen: Aufgrund mangeln-

der Belastbarkeit der Brücken, konnte das beliebte Burgfest lediglich auf der unteren Festung 

und der Karlsbastion stattfinden, wodurch auch die maximale Zahl von gleichzeitigen                

BesucherInnen auf 3.500 Personen begrenzt war. Das Burgfestprogramm im Zusammenspiel 

mit KünstlerInnen, Vereinen und vielen weiteren AkteurInnen musste kurzfristig geändert wer-

den. Dank des enormen Engagements aller Beteiligten – vom Team der KTS über die Vereine 

bis zu allen freiwilligen HelferInnen – tat das der Stimmung keinen Abbruch. Mit Flexibilität 

konnte das gesamte Programm gehalten werden, mit Kreativität wurden ganz neue Spielstät-

ten erschlossen: Der Kinderkeller und das Theatergewölbe lagen plötzlich unter freiem Him-

mel. Der Kirchplatz, wo Jongleure und Gaukler ihr Publikum verzauberten, wurde ebenfalls 

nach unten verlegt – mit gewaltiger Kulisse. Für die BesucherInnen war der Weg nach ganz 

oben frei. Wer aber das Programm genießen wollte, der profitierte von den kurzen Wegen. 

Schon am Morgen empfing das städtische Blasorchester auf der großen Bühne der Karlsbas-

tion die BesucherInnen mit dem Abba-Hit „Waterloo“. Später spielte die Big Band 2.0 Arran-

gements von Swing bis Rock: „Hey Burner“ passt zur Mittagshitze. Auf der unteren Festung 

gab Nicole Scholz mit ihrer Band alles, um ihr Publikum mit gecoverten Songs von Amy 

Winehouse oder Zaz zum Tanzen zu bringen. Nebenan spielt der Poppele-Fanfarenzug bei 

den Muetterspröchlern und die Jugendfeuerwehr servierte Kuchen. 
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Im Theatergewölbe brachte der „Humorarbeiter“ Ingo Börchers seine ZuhörerInnen mit hinter-

sinnigen Wortspielen zum Schmunzeln und Nachdenken. Ihm folgte der beliebte Bauchredner 

und Stimmenimitator Tobias Gnacke. Wieder nebenan hielt das Clownduo Herbert & Mimi die 

Kinder in Bann. Stimmungsvolle Konzerte der Coverbands The SoulMachine und Phil füllten 

das Abendprogramm und schlossen ein rundum gelungenes Burgfest 2022 feierlich ab.  

 

Das erste Konzert des Festivals spielte die irisch-amerikanischen Punkrock-Band Flogging 

Molly aus Los Angeles – die Burgruine bot dafür die perfekte Kulisse: Sänger Dave King 

schwärmte von der herrlichen Aussicht, die sich ihm von der Bühne auf das Publikum und die 

Ruine bot. Der laue Sommerabend machte das Erlebnis perfekt: Die 2000 BesucherInnen 

tanzten ausgelassen, rissen die Hände hoch und feierten die Band bis zum letzten Ton. 
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Stimmungsvoll weiter ging es beim zweiten Konzert bzw. bei den zweiten Konzerten mit Lea 

und Lotte: Die beiden Sängerinnen traten am Freitag hintereinander beim Hohentwiel-Festival 

auf und wussten ihr Publikum in den Bann zu ziehen: Vor ausverkaufter Kulisse, bei 30 Grad 

noch zum Sonnenuntergang, überzeugten beide Singer-Songwriterinnen mit unverkennbarer 

Bühnenpräsenz und Stimmkraft. Ein emotionaler Abend, der den zahlreichen BesucherInnen 

noch lange in Erinnerung bleiben dürfte.  

 

Ausgelassen ging es zum Abschluss des 51. Hohentwielfestivals zu: Rapper Bausa sorgte für 

gute Laune bei den Fans. Er spielte größtenteils Lieder, die das Publikum in Partystimmung 

versetzten – auch er selbst war mit vollem Einsatz auf der Bühne: sprang, tanzte und tobte. 

Genau wie die 2600 BesucherInnen. Und nach einer letzten Zugabe ging der dritte und letzte 

Abend des Festivals zu Ende.  

 

 
 
 
 
 
 
 
Besucherstatistik Hohentwielfestival 2022 

 

Burgfest:             4.000 

Flogging Molly:   2.000 

Lea & Lotte:        3.500 (ausverkauft)  

Bausa:                2.600  
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Artikel 6: Wochenblatt 20.07.2022 
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Artikel 7: Südkurier 23.07.2022 
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Artikel 8: Südkurier 25.07.2022 
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INTERNATIONALER                     

MUSEUMSTAG  
Bereits zum 45. Mal wurde der Internationale Museumstag vom Internationalen Museumsrat 

ICOM ausgerufen. Hierbei soll die Aufmerksamkeit auf der thematischen Vielfalt der Museen 

liegen und auf die Bedeutung der Museumsarbeit als essenziellen Bestandteil für das kulturelle 

und gesellschaftliche Leben aufmerksam machen.  

 

Auch im Jahr 2022 nahmen die Singener Museen, die Galerie Vayhinger, der Kunstverein 

Singen und die Singener Maler teil und stellten für alle BesucherInnen ein abwechslungsrei-

ches und interessantes Programm zusammen. Das Stadtarchiv lud zu einer Veranstaltung in 

die Ausstellung im Stadtgarten „Der Alltag in Singen unter französischer Flagge“ ein. Für die 

musikalische Umrahmung sorgten Ensembles der Jugendmusikschule.  

 

Eindrucksvoll präsentierten die teilnehmenden Kulturschaffenden die thematische Vielfalt der 

Kultur- und Kunstlandschaft in Singen. Das Programm umspannte einen Bogen von Kunst 

über Archäologie und Regionalgeschichte bis hin zu Oldtimern und Musik.  

 

Der Internationale Museumstag in Singen wurde von Oberbürgermeister Bernd Häusler im 

Hegau-Museum eröffnet.  

 

Das Hegau-Museum begann den Internationalen Museumstag auf spontane Weise und bot 

allen Museums- und Archäologiebegeisterten unterschiedliche Pop-up-Führungen – ganz 

ohne festen Termin. Objekte aus 15.000 Jahren Menschheitsgeschichte im Hegau führten die 

BesucherInnen durch die neue Dauerausstellung und damit auf eine Reise in die Welt unserer 

Ahnen – und das nicht nur als BeobachterIn. An verschiedenen Stationen konnten Techniken 

oder Spiele vergangener Epochen mit eigenen Händen ausprobiert werden. Mit spontanen 

Mini-Führungen wurde den BesucherInnen ein kurzweiliges und spannendes Erlebnis gebo-

ten. Mit jedem Läuten der Glocke wurde ein neues und unbekanntes Fenster in die Vergan-

genheit geöffnet. Das Haus-Motto an diesem Tag: „Pop-up! Lass dich überraschen.“ 
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Im MAC Museum konnten sich BesucherInnen auf zwei verschiedene Führungen freuen. 

„Dolce Vita“ – Werke der Südwestdeutschen Kunststiftung, gepaart mit italienischen Oldtimern 

aus der Sammlung Corrado Loprestos, ließen das stilvolle betörende Lebensgefühl der Dolce 

Vita lebendig werden. Auf den fünf Ebenen des MAC2 gab es einiges zu entdecken.                  

BesucherInnen konnten sich durch die verschiedenen Ausstellungen begleiten lassen und er-

hielten zudem spannende Informationen rund um Architektur, Automobile und (Licht-)Kunst. 

Zudem lud die Aktion „Street Art & Cars“ Kinder und Jugendliche ein, an einem Malkreide-

Kunstwerk auf der Straße vor dem MAC2 mitzuwirken.  

 

Das Kunstmuseum Singen präsentierte zum Internationalen Museumstag 2022 seine „Power“. 

Es versteht unter den Museumskräften die Aufgaben des Sammelns, Bewahrens, Forschens, 

Ausstellens und des Vermittelns. Zu jedem der fünf Themenbereiche wurden spezielle Ange-

bote geboten. Unter anderem konnten BesucherInnen an einer Kurzführung in das Depot teil-

nehmen. Dort erhielten Interessierte die seltene Chance, hinter die Kulissen des Museums zu 

schauen und einen Blick in die „Museums-Schatzkammer“ zu werfen. Weiter ging es mit einem 

Beitrag zur Entstehung der Ausstellungen „DIE ZWEITE STIMME. Dichterbilder und Bücher 

von Eckhard Froeschlin“ und „MARK TOBEY. Arnold Stadler unterwegs in Marks Welt“. An-

hand einiger Beispiele wurden Restaurationsprozesse vorgestellt und erläutert. Bei einer wei-

teren Aktion im Kunstmuseum wurden BesucherInnen eingeladen, spannenden Geschichten 

aus der Forschung zu Curth Georg Becker und Otto Dix zu lauschen. Auch im Kunstmuseum 

waren die Ausstellungen den ganzen Tag geöffnet. 
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In der Galerie Vayhinger war die Parallelausstellung zum Kunstmuseum des Malers Mark To-

bey „MARK TOBEY – zwei Ausstellungen ein Buch“ zu sehen. Ausgangspunkt war Arnold 

Stadlers Buch „Mein Leben mit Mark. Unterwegs in der Welt des Malers Mark Tobey“. Die 

Ausstellung widmete sich vorwiegend dem bedeutenden graphischen Oeuvre. Die Werke wur-

den von Arnold Stadler aus internationalen, meist privaten Sammlungen ausgewählt – eine 

Signierstunde mit Arnold Stadler rundete den Tag ab.  

 

Der Kunstverein Singen präsentierte sich im Foyer des Kunstmuseums. Bei einer Mitmach- 

aktion konnten sich BesucherInnen kreativ beteiligen und am Entstehen eines Gemeinschafts-

werkes mitwirken. Vorstandsmitglieder gaben einen Überblick über den Verein und                   

BesucherInnen konnten sich ganz persönlich über einzelne Vereinsaktivitäten erkundigen.  

 

Bei der Stadtgartengalerie der „Singener Maler mit Gästen“ sorgte das Gitarrenensemble „Gi-

tarissimo“ der Jugendmusikschule unter der Leitung von Werner Klinghoff für die musikalische 

Umrahmung. Im Anschluss gab es eine Führung durch die neue Ausstellung  
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Das Stadtarchiv führte im Stadtpark durch die Ausstellung „Kriegsende und Neuanfang –      

Singener Alltag unter französischer Flagge“. Wie haben Singener Kinder den Einmarsch der 

französischen Truppen erlebt? Gab es so etwas wie einen Schulalltag in der unmittelbaren 

Nachkriegszeit? Auf diese und andere Fragen gaben ZeitzeugInnen in der Ausstellung Aus-

kunft. Die Einführung wurde von Originaltönen aus drei Podcasts umrahmt, die in der Ausstel-

lung über QR-Codes abgerufen werden konnten.  

 

Der Internationale Museumstag fand bei gemütlichem Beisammensein im MAC Museum Art 

& Cars seinen Ausklang. Für die musikalische Umrahmung sorgte das Ensemble „The Groove 

Project“ der Jugendmusikschule Singen unter der Leitung von Frank Michael.   

 

Artikel 9: Südkurier 17.05.2022 
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Artikel 10: Wochenblatt 18.05.2022 
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JUGENDMUSIKSCHULE 
Regionalwettbewerb „Jugend musiziert“ in Konstanz 
Auch im Jahr 2022 nahmen SchülerInnen der Jugendmusikschule Singen erfolgreich am Re-

gionalwettbewerb des Landkreises Konstanz „Jugend musiziert“ teil – am 5. und 6. Februar 

2022 konnten insgesamt sieben Wertungen und hervorragenden Ergebnissen erreicht werden, 

darunter drei Weiterleitungen zum Landeswettbewerb. Die Rahmenbedingungen waren 

coronabedingt anders als gewohnt und die Regionalwettbewerbe in Baden-Württemberg fan-

den unter Ausschluss der Öffentlichkeit statt. Folgende Ergebnisse wurden erreicht:  

 

AG Ib: Anna Horstkötter, Solowertung Violoncello (Christoph Theinert) 24 Punkte 1. Preis 

AG II: Maike Böttcher und Hendrik Böttcher, Ensemblewertung Querflöte/Klavier (Ursula Hehl, 

Viktoria Posina) 25 Punkte 1. Preis mit Weiterleitung 

AG III: Johannes Baba und Lukas Horstkötter, Ensemblewertung Klarinette/Klavier (Siegfried 

Worch, Cristina Marton) 22 Punkte 1. Preis 

AG III: Luna Neininger und Maja Neininger, Ensemblewertung Horn/Klavier (Kuno Mößmer, 

Viktoria Posina) 25 Punkte 1. Preis mit Weiterleitung 

AG IV: Simon Sandmann (MSK) und Antonia Kulcsar, Ensemblewertung Horn/Klavier (Hr. 

Batuyev, MSK, Viktoria Posina) 25 Punkte 1. Preis mit Weiterleitung 

AG IV: Laura Horstkötter, Solowertung Violine (Bruno Kewitsch) 19 Punkte 2. Preis   

 

„Jugend musiziert“ – LandespreisträgerInnen der Jugendmusikschule Singen 
Vier SchülerInnen der Jugendmusikschule haben sich am ersten April-Wochenende in Pforz-

heim beim Landeswettbewerb präsentiert:  Maike und Hendrik Böttcher haben in der Alters-

gruppe 2 in der Kategorie Klavier und ein Holzblasinstrument hervorragende 23 Punkte und 

damit einen 1. Preis erspielt. Maja und Luna Neininger haben in der Altersgruppe 3 in der 

Kategorie Klavier und ein Blechblasinstrument gute 22 Punkte und damit einen 2. Preis er-

spielt.  
 
Tag der offenen Tür am 19. Februar 2022: Offene Türen zur Musik  
Der Tag der offenen Tür fand ganz speziell unter Corona-Bedingungen statt, da sich stets nur 

eine bestimmte Anzahl an Gästen in den Gebäuden aufhalten durfte. Trotzdem war der Tag 

ein voller Erfolg und endlich war das Gebäude auch wieder mit vielen Menschen gefüllt! Die 

Nachfrage war sehr groß.  
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Artikel 11: Südkurier 24.02.2022  
 
 
Konzert mit Ensembles und Bands am 19. März 2022                                                                                                                                       
Dort stellten sich zum ersten Mal seit 2019 endlich wieder verschiedene Ensembles vor: das 

Celloensemble, das Gitarrenensemble „Gitarrissimo“ und ein Streicherensemble sowie die 

Band „Groove Project“. Das Konzert war sehr gut besucht und die Ensembles musizierten auf 

einem hohen Niveau.  
 
Muttertagskonzert am 8. Mai 2022 
In bewährter Form fand auch das traditionelle Muttertagskonzert des Fördervereins der Ju-

gendmusikschule das erste Mal seit 2019 im Walburgis-Saal auf der Musikinsel mit den Nach-

wuchs-Blasorchestern „Mini Winds“ und dem Bläservororchester statt.  
 

Artikel 12: Südkurier 10.05.2022  
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Jubiläumskonzert „Junges Podium spezial“ am 14. Mai 2022 
Das im November 2021 kurzfristig wegen Corona abgesagte Jubiläumskonzert konnte nun am 

14. Mai nachgeholt werden. Dieses Konzert mit ehemaligen SchülerInnen der Jugendmusik-

schule anlässlich des 50-jährigen Jubiläums wurde in Anwesenheit von Herrn Häusler und 

Frau Scheufele das musikalische Highlight des Jahres. Vor vollem Saal präsentierten sich 

junge angehende oder inzwischen bereits professionelle MusikerInnen verschiedener Instru-

mentalklassen der Jugendmusikschule. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
Artikel 13: Wochenblatt 18.05.2022 
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Festakt „30 Jahre Städtepartnerschaft Singen – Celje“ am 27. Mai 2022   
Im Rahmen des Festaktes erfolgte in der Aula des Hegau-Gymnasiums Singen die deutsche 

Erstaufführung von LUNAS ZAUBERFLÖTE mit Ballett. Das zauberhafte Musikmärchen des 

slowenischen Komponisten Blaz Pucihar wurde vom Gitarrenensemble der Jugendmusik-

schule Singen „Gitarrissimo“ in Kooperation mit dem Flötenensemble „Flötissimo“ der Musik-

schule Westlicher Hegau zusammen mit der Ballett-Gruppe „Plesni Forum“ aus Celje aufge-

führt. 

 
Konzertreise nach Celje mit dem interkulturellen Projekt „Lunas Zauberflöte“ 
Konzertreisen an der Jugendmusikschule Singen haben Tradition. So reisten dieses Jahr über 

Pfingsten – nach zweijähriger Coronapause – drei Ensembles in Singens Partnerstadt Celje 

in Slowenien. Erstmals wurde unter der Leitung von Werner und Reinhilde Klinghoff ein ge-

meinsames Projekt der Jugendmusikschule Singen und der Musikschule Westlicher Hegau 

mit großzügiger Unterstützung beider Fördervereine sowie des Städtepartnerschaftsvereins 

und dem Verband deutscher Musikschulen auf den Weg gebracht.  30 Jahre Städtepartner-

schaft Singen-Celje gaben, nach der gelungenen Uraufführung in Singen, Anlass für ein wei-

teres Jubiläumskonzert am 8. Juni 2022 im Celjski Dom in Celje mit dem Musikmärchen „Lunas 

Zauberflöte“. Zudem gab es in Slowenien ein spannendes Rahmenprogramm mit Ausflügen 

in die Höhle von Postojna, in das Bergwerksmuseum Velenje, einen Nachmittag in Piran, mit 

einem interessanten Museumsbesuch im römischen Celaia und einer Führung auf der größten 

Burg Sloweniens „Stari grad“, oberhalb von Celje. 

Artikel 14: Südkurier 31.05.2022 
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Ein Wochenende voller musikalischer Highlights 2./3. Juli 2022 
Das Wochenende stand auf der Singener Musikinsel ganz im Zeichen der Musik. Nach zwei 

Jahren Pause konnte endlich wieder in traditioneller Form das Inselfest mit Infotag stattfinden. 

Ein ganz besonderes Highlight war in diesem Jahr die Präsentation eines „Musikschul-

Jingles“, bei dem alle Fachbereiche der Jugendmusikschule beteiligt waren. Die Produktion 

wurde live und digital vorgestellt und soll zukünftig auch auf der Website der Jugendmusik-

schule zu hören sein. Möglich gemacht hat die Produktion das neue Tonstudio der Musik-

schule – die Erstellung des Jingles ist das Pilotprojekt der neuen Einrichtung. Am Sonntag 

fand dann ebenfalls unter dem Konzertsegel die Insel-Matinee mit allen Blasorchestern der 

Jugendmusikschule und mit dem Städtischen Blasorchester statt, mit dem eine enge Partner-

schaft besteht. 

 

Konzert für die Otto-Sauter-Stiftung am 7. Oktober 2022 
Gemeinsam mit dem Jugendsymphonieorchester des Hegau-Gymnasiums unter der Leitung 

von Gabriele Haunz und Mitwirkung des Celloensembles sowie des Chors der Jugendmusik-

schule Singen fand in der Aula des Hegau-Gymnasiums zum ersten Mal in dieser Form das 

Konzert für die Otto-Sauter-Stiftung statt. 

 
Meisterkurs Klavier mit Cristina Marton am 8. Oktober 2022 mit Abschlusskonzert 
Ein internationaler Klavier-Meisterkurs mit der Pianistin und Klavierpädagogin Cristina Marton 

für SchülerInnen der Jugendmusikschule sowie für internationale Studentinnen und Studenten 

fand mit einem abschließenden Konzert im Walburgis-Saal und in den Räumen der Musik-

schule auf der Musikinsel statt.  

 

Konzert im Rahmen der Kulturtage der Sparkasse Hegau-Bodensee am 15. Oktober 
2022 
Noch einmal präsentierten sich im Rahmen der Kulturtage der Sparkasse das Gitarren-            

ensemble „Gitarrissimo“ der Jugendmusikschule und das Flötenensemble „Flötissimo“ der Mu-

sikschule Westlicher Hegau mit der Aufführung von „Lunas Zauberflöte“ im Saal der Sparkasse 

in Singen. 

 

Festkonzert in der Stadthalle: Musik im Foyer 
Das neu aufgestellte Jugendblasorchester der Jugendmusikschule – unter der Leitung von 

Kuno Mößmer – spielte im Vorfeld des Festkonzertes des Städtischen Blasorchesters am Vor-

abend des 4. Advents im Foyer der Stadthalle Singen weihnachtliche Musik. 
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Damit ging ein ereignisreiches Jahr für die Jugendmusikschule mit vielen Projekten und Kon-

zerten zu Ende, in dem seit März endlich wieder ohne Einschränkungen musiziert werden 

konnte! 

 
Kooperationen mit Bildungseinrichtungen 
 
Kompetenzförderung mit Musik und Kompetenzförderung mit Instrumenten  

Kompetenzförderung mit Musik bzw. mit Instrumenten ist ein klassenübergreifendes Angebot 

für Gruppen mit bis zu 10 Kindern in den Singener Grundschulen. Auch im Jahr 2022 koope-

rierte die Jugendmusikschule erfolgreich mit 7 Grundschulen und erreichte mit 16 Gruppen 

insgesamt 215 Kinder mit diesen Angeboten. Fortgeführt wurden die Angebote an der          

Wessenbergschule und am Friedrich-Wöhler-Gymnasium mit einer Horngruppe. Das 2014 ini-

tiierte und weiterhin erfolgreiche Orchesterprojekt „Variabolo“ hat seinen festen Platz an der 

Waldeckschule gefunden und wird im Rahmen der Stadtteilschule auf Beschluss des Gemein-

derats fortgeführt –  finanziert durch die Stadt Singen und durch die Bürgerstiftung. Im Projekt 

befinden sich weiterhin 40 Kinder. Inzwischen werden die Kinder von drei Lehrkräften der Ju-

gendmusikschule betreut und unterrichtet. 

 
Kooperationsangebot an Kitas im Rahmen von „Kolibri“ (Singen-Bewegen-Sprechen) 
Die JMS kooperierte mit 8 Kindertageseinrichtungen und erreichte 160 Kinder in 16 Gruppen. 

Die Nachfrage von Seiten der Kindereinrichtungen ist nach wie vor sehr groß, sodass aufgrund 

akuten Personalmangels an der Jugendmusikschule nicht alle Nachfragen berücksichtigt wer-

den konnten. Die JMS hat deshalb im Dezember 2021 eine entsprechende Stelle ausgeschrie-

ben, leider bisher vergeblich. 

 

Statistik 
Mit einer Zahl von 916 SchülerInnen zu Beginn des Jahres nach zwei Jahren Pandemie Ende 

Februar und 909 SchülerInnen im Oktober zu Beginn des neuen Schuljahres 2022/23 ist wei-

terhin ein leichter Abwärtstrend der Zahlen gegenüber dem Durchschnittswert vor Corona zu 

erkennen. Der größte Anteil des Rückgangs betrifft die Orchester und Ensembles, da deren 

Teilnehmende in der Statistik mitgezählt werden. Nur sehr langsam werden diese Zahlen wie-

der steigen nach der coronabedingten unterbrochenen Orchesterarbeit von März 2020 bis 

März 2022. Der Rückgang umfasst immerhin ca. 41 SchülerInnen. Signifikante Abmeldezahlen 

gab es ausschließlich in der Altersgruppe der 15- bis 18-Jährigen, ansonsten sind die Zahlen 

stabil. Aufgrund der Einschränkungen in den Kooperationen mit den Kitas gab es auch in die-

sem Bereich (SBS) einen Rückgang der teilnehmenden Kinder. Die Zahlen in den Kooperati-
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onen mit den Grundschulen mit dem Angebot „Kompetenzförderung mit Musik“ stiegen dage-

gen deutlich an, ebenso die Zahlen im Elementarbereich. Hier bietet die JMS so viele Kurse 

an wie noch nie. Dies bedeutet, dass für Nachwuchs gesorgt ist und sich die zwischenzeitliche 

Delle langsam auswächst. 

 

Schülerstatistik 2022 
                                          
Gesamtschülerzahl 912 (Jahresmittelwert)      
 

davon 

unter 6 Jahre    98        

6 - 9 Jahre  319      

10 – 14 Jahre   200      

15 – 18 Jahre    99      

19 – 26 Jahre     20        

Ab 27 Jahre    12        

ohne Altersangabe 161 (SBS)     

 

Kompetenzförderung 215      

16 
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KUNSTMUSEUM SINGEN 

„Wir kommen wieder!“ (Besucherbuch 2022). „Immer wieder ein Ausflug wert.“ (Google Be-

wertung September 2022). „Wie schön Mark Tobey in so herrlichen Räumen genießen zu dür-

fen. Danke“ (Besucherbuch 2022). „Eine wunderbare Ausstellung, wunderschöne Bilder und 

ausgezeichnet verfasste Texte. Ein großes Lob an das Museum, das meinen (…) Zwischen-

stopp um ein Vielfaches schöner gemacht hat. Grüße aus Zürich.“ (Besucherbuch 2022) 

„Herzlichen Dank für eine informative, inspirierende Führung durch diese qualitativ hochwer-

tige Ausstellung.“ (Besucherbuch 2022). „Schöne Ausstellung und tolle Führung dazu bekom-

men.“ (Google - Bewertung 2022). „Immer wieder schöne Ausstellungen; am Familiensonntag 

gibt es tolle museumspädagogische Angebote zum Mitmachen für Kinder und Erwachsene; 

sehr freundliches Personal!“ (Google Bewertung 2022). 

 

Von der Überzeugung geleitet, dass ein Museum zuallererst als Ort gelingen muss – als alter-

nativer, dritter Ort ästhetischer Erfahrungen, der Zusammenkunft, des Austausches und der 

Partizipation, als Ort der Auseinandersetzung mit einmaligen Originalen und bereichernden 

Ideen –  freut es uns umso mehr, dass, nach einem herausfordernden, stark von der Pandemie 

geprägten Vorjahr, BesucherInnen 2022 wieder ins Museum zurückgekehrt sind! Die noch im 

Vorjahr formulierte Vermutung, nicht auf den Stand vor der Pandemie zurückkehren zu kön-

nen, hat sich nicht bewahrheitet. So konnten wir im Vergleich zum Vorjahr unsere Besucher-

zahlen um 100% steigern und damit beinahe an die Zahlen vor der Pandemie anknüpfen.  

Allen BesucherInnen, die unsere Ausstellungen und Veranstaltungen mit ihrem Besuch und 

ihrem Interesse beehrt, ihrem Bedürfnis nach Kunst und Kultur Ausdruck gegeben haben, 

möchten wir herzlich danken.  

 

2022 konnten wir auch wieder an die Vielfalt unseres Ausstellungs- und Veranstaltungspro-

gramms der Vorjahre anknüpfen. Mit insgesamt sieben Ausstellungen, die wir – mit Ausnahme 

einer Präsentation aus den eigenen Beständen – allesamt in Kooperation mit renommierten 

Kunstinstitutionen und Museen ausgerichtet haben, ist es uns gelungen, ein vielseitiges         

Angebot umzusetzen, das in seiner Bandbreite unterschiedlichste Interessenschwerpunkte im 

Feld der Kunst des deutschen Südwestens und des Bodenseeraums ansprach. Das Kunstmu-

seum Singen konnte so seine Ausstellungs- und Sammlungskonzeption klar erkennbar fort-

führen.   

 

Zum Jahresauftakt öffneten wir die Museumspforten für die Ausstellung „Von Wand zu Wand. 

Ihr Lieblingsbild an einer Wand.“ des Kunstvereins Singen e. V., mit dem uns eine langjährig 
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erfolgreiche partnerschaftliche Zusammenarbeit verbindet. Unter dem gemeinsamen, verbin-

denden Titel zeigte der Kunstverein Singen neben einer ersten Gesamtschau aller, seit der 

Vereinsgründung 1960 bis heute herausgegebenen Jahresgaben, Lieblingsbilder von Vereins-

mitgliedern sowie von Singener BürgerInnen. Rund 88 TeilnehmerInnen folgten dem Aufruf 

des Kunstvereins, das eigene Lieblingsbild für eine Präsentation im Kunstmuseum zu überlas-

sen. Das auf Partizipation angelegte Vorhaben kann als überaus gelungenes Ausstellungs-

projekt gelten, das sich sichtlich beim Singener- wie regionalen Publikum einer großen Reso-

nanz erfreute.  

 

Mit den beiden Ausstellungen „Die zweite Stimme. Dichterbilder und Bücher von Eckhard Fro-

eschlin.“ und „Mark Tobey. Arnold Stadler unterwegs in Marks Welt.“ folgten zwei parallel im 

Kunstmuseum gezeigte monographische Ausstellungen, welche der Verschränkung der Lite-

ratur und Bildenden Kunst gewidmet waren. In Abstimmung mit dem Kunstmuseum Albstadt 

realisiert, rückte die Ausstellung „Die zweite Stimme“ in einer, sämtliche Werkphasen umfas-

senden Präsentation, die Buchkunst, die monumentalen Farbradierungen und Handdrucke 

des 1953 in Tengen geborenen Graphikers Eckhard Froeschlin in den Fokus. Der mit dem 

Hans-Meid-Preis für Buchkunst ausgezeichnete Künstler, dessen Werke sich in europäischen 

und US-amerikanischen Sammlungen und Museen befinden, ist auch in Singen längst kein 

Unbekannter mehr. Werke des Künstlers, dessen Arbeit das Kunstmuseum Singen seit vielen 

Jahren verfolgt, finden sich in der Sammlung des Hauses. So unterstreicht die Ausstellung 

einmal mehr die enge Verzahnung von Sammlungs- und Ausstellungskonzeption des Kunst-

museums, das seit jeher seine Sammlung zum Ausgangspunkt für Sonderausstellungen 

macht.                                                                                                                                                         
               1. 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die zeitgleich gezeigte Ausstellung „Mark Tobey. Arnold Stadler unterwegs in Marks Welt“ 

gehörte ohne Zweifel zu den Highlights des Ausstellungsjahres 2022. Zeitgleich zum Buch 

„Mein Leben mit Mark. Unterwegs in der Welt des Malers Mark Tobey“ des Georg-Büchner-

Preisträgers Arnold Stadler, welches mit dem Schriftsteller sowie der in Singen ansässigen 
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Galerie Vayhinger konzipiert wurde, rückte die von zahlreichen Leihgebern unterstützte und 

großzügig von der Karin und Uwe Hollweg Stiftung in Bremen geförderte Ausstellung die be-

rühmten, erstmals 1944 in New York ausgestellten „white writings“ des US-amerikanischen 

Malers Mark Tobey ins Zentrum. Es sind Werke, die die Kunstentwicklung in Europa und auch 

in den USA, allen voran das Werk von Jackson Pollock, maßgeblich beeinflussten. Zugleich 

würdigte die Schau das Werk des Malers und Graphikers, der zuletzt von 1960 bis 1976 in 

Basel lebte, als einen eigenständigen künstlerischen Ansatz, der nicht nur international, son-

dern auch im deutsch-schweizerischen Bodenseeraum seine Wirkung entfaltete.                                   

 
                         2. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Anfang Juli konnten wir – nach mehrmaligen pandemiebedingten Verschiebungen – mit unse-

rer Sommerausstellung „Schaut her! Toni Schneiders.“ ein weiteres Highlight des Ausstel-

lungsjahres 2022 eröffnen. Die Ausstellung, die in enger Kooperation mit der Stiftung F.C. 

Gundlach Hamburg realisiert wurde, war einem der Großen der Fotografie, herausragenden 

Vertreter der „subjektiven Fotografie“ und stilprägenden Erneuerer der deutschen Nachkriegs-

fotografie, gewidmet. Neben der Bedeutung des Mitbegründers der legendären Avantgarde-

gruppe „fotoform“ für die moderne Fotografie, dessen Schwarz-Weiß-Aufnahmen längst zu 

Klassikern avanciert sind, dessen Bildsprache FotografInnen beeinflusste und noch bis heute 

wirkt, würdigte die umfassende Retrospektive auch Toni Schneiders` Verbindungen in den 

Bodenseeraum sowie seine Arbeit als Reisefotograf, mit der Toni Schneiders nicht zuletzt das 

Bild „vom See“ nachhaltig prägte.  
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                      3. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Der Toni Schneiders gewidmeten Retrospektive folgte im Herbst eine ganz andere Retrospek-

tive: Die in Kooperation mit dem Kunstmuseum Albstadt gezeigte Ausstellung „Jürgen 

Palmtag. Panorama produktiver Abschweifungen“. Die Schau, einem der bedeutenden zeitge-

nössischen Vertreter einer konzeptuell angelegten Zeichenkunst und Malerei aus dem deut-

schen Südwesten gewidmet, vereinte rund 110 Werke aller Gattungen – darunter Zeichnung, 

Malerei, Fotografie, Plastik, Collage, Sound, Video oder Installation – zu einer sehr persönli-

chen Rückschau Jürgen Palmtags auf seine letzten 20 Schaffensjahre. Auch dieser Künstler 

ist im Sammlungsbestand des Kunstmuseums vertreten. 
 
                         4. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

Flankiert wurde die Ausstellung von der Sammlungspräsentation „Darf ich dir was zeigen? 

Zeitgenössisches aus der Sammlung.“, die, parallel zu den „produktiven Abschweifungen“ des 

Künstlers Palmtag, einen vergleichbar schweifenden, kursorischen Blick auf die Bestände der 

Gegenwartskunst aus der Vierländerregion Bodensee und aus dem deutschen Südwesten 

richtete. Mit der Sammlungspräsentation des Museums luden wir unsere BesucherInnen ein, 

Kunstwerke und deren KünstlerInnen unvoreingenommen offen und neugierig wahrzunehmen 
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und höchst unterschiedliche künstlerische Haltungen aus/in unserer Raumschaft als einen     

eigenen Beitrag zur Kunst(geschichte) zu verstehen. 

 
                          5. 

 
 
 
 
 
 
 
 
 

Zum Jahresende eröffneten wir die ambitionierte, zusammen mit dem Museum zu Allerheiligen 

Schaffhausen konzipierte Gruppenausstellung „Ohne Titel. Junge Malerei aus Süddeutsch-

land und der Deutschschweiz“. Von dem Leitgedanken getragen, den gemeinsamen Kultur-

raum zu stärken und den grenzüberschreitenden Austausch zwischen KünstlerInnen und Pub-

likum zu fördern, haben wir mit der Doppelausstellung, die zeitgleich in den beiden benach-

barten Museen gezeigt wird, eines unserer größten Kooperationsprojekte realisiert. Die Aus-

stellung, welche die vielfach totgesagte Malerei zum Thema macht, dabei alle aktuellen male-

rischen Tendenzen in der Gegenwartskunst vorstellt, zentrale AkteurInnen miteinbezieht und 

Neuentdeckungen präsentiert, vereint 57 Positionen junger MalerInnen aus dem süddeut-

schen Raum sowie aus der Deutschschweiz. 

 
                          6. 
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Über unsere Ausstellungen hinaus haben wir uns 2022 für die Vermittlung der Kunst stark 

engagiert. Davon zeugen unter anderem eine Reihe an Publikationen, die wir gemeinsam mit 

unseren Kooperationspartnern ausstellungsbegleitend auf den Weg gebracht haben. So ha-

ben wir die Publikation „Die zweite Stimme. Dichterbilder und Bücher von Eckhard Froeschlin“ 

gemeinsam mit dem Kunstmuseum Albstadt und dem Ministerium für Wissenschaft, For-

schung und Kunst Baden-Württemberg ermöglicht. Zur Ausstellung „Ohne Titel. Junge Malerei 

aus Süddeutschland und der Deutschschweiz“ erscheint 2023 der 2022 weitgehend fertigge-

stellte Katalog mit Beiträgen der beiden Kuratoren, Christoph Bauer und Julian Denzler. Der 

Katalog ist die Referenzpublikation zum Thema Malerei in unserem Raum. Darüber hinaus 

konnten wir endlich, dank der Förderung durch das Ministerium für Wissenschaft, Forschung 

und Kunst Baden-Württemberg, die Publikation „Objekt. Plastik. Skulptur. OPS 1“ zur gleich-

namigen Ausstellung, die wir 2019 im Kunstmuseum ausgerichtet haben, veröffentlichen. Die 

Ausstellung, die als Teil einer grenzüberschreitenden Reihe konzipiert war und ist, legt mit der 

Vermittlung von 25 bildhauerischen Positionen den Grundstein für die Neupositionierung der 

Gattung Bildhauerei in der Bodenseeregion. 

 

All unsere Ausstellungen haben wir in bewährter, intensivierter Weise mit einem zielgerichte-

ten, eng darauf abgestimmten Vermittlungsprogramm begleitet. Mit insgesamt 74 Veranstal-

tungen ist es uns 2022 gelungen, verschiedenste Zielgruppen anzusprechen. Neben den be-

währten Vermittlungsformaten, darunter Vernissagen, klassische Ausstellungsführungen für  
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Individual-BesucherInnen sowie für Gruppen, KünstlerInnengespräche, Familiensonntage, die 

Jung und Alt zusammenführen, mehrtägige Ferienprojekte für Kinder, Angebote für Schulklas-

sen und Kindergartengruppen, kreative Kunstabende für Erwachsene, Kunstfrühstücke sowie 

Lesungen und Konzerte, standen 2022 eine Reihe neuer, von der Museumspädagogik etab-

lierte, Kunstvermittlungsangebote auf dem Programm. Mit dem offenen, auf Partizipation an-

gelegten Fotowettbewerb „Schaut hin!“, den wir im Rahmen der Ausstellung „Schaut her! Toni 

Schneiders.“ ausgerufen haben, konnten wir über 140 interessierte Jugendliche und Erwach-

sene dazu anregen, ihre eigenen Fotografien einzureichen und im Foyer des Kunstmuseums 

zu präsentieren. Die im Oktober 2022 lancierte Kunstvermittlungsreihe „Kunst-ABC“, das Kin-

der und Jugendlichen dauerhaft die Gelegenheit bietet, die unterschiedlichsten Kunststile und 

-techniken kennenzulernen und selbst zu erproben, konnten wir erfolgreich beim jungen 

Publikum etablieren. 

 

Mit neuen, verstärkt auf Austausch mit und innerhalb des Publikums setzenden Formaten, zu 

dem das Angebot „Kunst im Dialog“ gehört, bieten wir Alternativen zur klassischen Besucher-

führung an und regen BesucherInnen verstärkt zur aktiven Teilnahme und eigenen Mitwirkung 

an. Den Ausstellungsbesuch zu einem persönlichen und selbstwirksamen Kunsterlebnis wer-

den zu lassen, ist unser Ziel. Darüber hinaus haben wir mit der neuen Reihe „Kunst + Brot + 

Zeit. Alles außer trocken: Ausstellungsführung trifft Brotzeit“ ein Angebot geschaffen, mit dem 

wir BesucherInnen über die Auseinandersetzung mit der Kunst hinaus, zum kulinarischem Ge-

nuss, zum Austausch und Beisammensein einladen. 

  

Ein Hauptaugenmerk unserer Arbeit liegt unverändert auf der vorausschauenden Bewahrung 

der über die Jahre hinweg stetig ausgebauten Sammlung. Das schließt den Erhalt und die 
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Pflege der uns anvertrauten Werke ein. In diesem Sinne haben wir auch 2022 die konserva-

torische und restauratorische Pflege, vor allem die Sicherung unserer Graphik-Bestände, fort-

geführt. Dank der Förderung durch die Landesstelle für Museen Baden-Württemberg konnten 

wir insgesamt 33 graphische Blätter sowie 8 Gemälde in Zusammenarbeit mit einer freien 

Restauratorin ausstellungsfähig und damit unserem Publikum zugänglich machen. Der Erhalt 

der Sammlung auch für zukünftige Generationen ist oberstes Ziel.  

 

Dass wir den Ausbau der Sammlung um wichtige Werke zu unseren Sammlungsschwerpunk-

ten „Künstler der Höri“ und „Zeitgenössische Kunst aus der Vierländerregion Bodensee“ vo-

rantreiben konnten, ist zahlreichen Zuwendungen in Form von Schenkungen und Leihgaben 

durch Institutionen, Privatpersonen sowie KünstlerInnen zu verdanken. Durch die enge Ver-

zahnung des Ankaufsbudgets mit einer langfristigen Zusammenarbeit mit Kunstschaffenden, 

Nachlässen und weiteren AkteurInnen im Kunstmarkt sowie mit den Instrumenten der Schen-

kung und Leihgabe konnten wir, trotz der großen Preissprünge im Markt, die Sammlungspolitik 

des Kunstmuseums erfolgreich fortsetzen. Insgesamt konnten wir 151 Werke neu in die 

Sammlung aufnehmen. 2023 werden sie in unserer großen Sommerausstellung, die die 

Sammlung abermals unter neuen Gesichtspunkten beleuchtet, den Singener BürgerInnen wie 

auch der überregionalen Öffentlichkeit vorgestellt.   

 

Das Kunstmuseum Singen freut sich auf ein dynamisches wie produktives Jahr 2023 und dankt 

seinem Sponsor, der Thüga Energie GmbH, die durch ihr Engagement die Arbeit des Kunst-

museums dauerhaft fördert.  

 
Besucherstatistik Kunstmuseum 2022: 
 
BesucherInnen gesamt:       7.352 
 Davon Erwachsene:       6.776 

 Davon Kinder und Jugendliche:        576 

Davon in Veranstaltungen (gesamt):      3.987    

 Davon Erwachsene:       3.513   

 Davon Kinder und Jugendliche:        474 

 

Veranstaltungen gesamt:            74 
 Davon Schulen und Kindertagesstätten:           9 

 Davon Kindergeburtstage:           13 

 Davon Sonderveranstaltungen für Kinder und Jugendliche:      13 

 Davon Führungen für Erwachsene:          15 
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 Davon Vernissagen:              6 

 Davon Sonderveranstaltungen für Erwachsene:                             18 

 
 

Artikel 15: Südkurier 07.04.2022 

 

Artikel 16: Südkurier 19.05.2022  

 

Artikel 17: Südkurier 18.08.2022  
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Artikel 18: Südkurier 26.03.2022 

 
 
 
Bildnachweis: 
 

1. Ausstellungsansicht „Die zweite Stimme. Dichterbilder und Bücher von Eckhard Froeschlin.“,  
Foto: Bernhard Strauss, © VG Bild-Kunst, Bonn 2022 

2. Ausstellungsansicht „Mark Tobey. Arnold Stadler unterwegs in Marks Welt.“, Foto: Bernhard 
Strauss 

3. Ausstellungsansicht „Schaut her! Toni Schneiders.“, Foto: Marcus Schwier, © Nachlass Toni 
Schneiders, Stiftung F.C. Gundlach 

4. Ausstellungsansicht „Jürgen Palmtag. Panorama produktiver Abschweifungen.“, Foto: Bern-
hard Strauss, © Jürgen Palmtag 

5. Ausstellungsansicht „Darf ich dir was zeigen? Zeitgenössisches aus der Sammlung.“, Foto: 
Bernhard Strauss  

6. Ausstellungsansicht „Ohne Titel. Junge Malerei aus Süddeutschland und der Deutsch-
schweiz.“ | Foto: Bernhard Strauss, © Giacomo Santiago Rogado, VG Bild-Kunst, Bonn 
2022/23 für Stefanie Kägi, Christine Streuli 
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MUSEUMSNACHT 

HEGAU-SCHAFFHAUSEN 

Zum 21. Mal konnte die Museumsnacht Hegau-Schaffhausen dies und jenseits der deutsch-

schweizerischen Grenze durchgeführt werden. Grenzüberschreitend Kunst und Kultur genie-

ßen, eine Nacht lang Museen, Galerien und viele weitere Veranstaltungsorte erkunden, Men-

schen treffen und sich über musikalische Angebote freuen – dies alles bot die Museumsnacht 

Hegau-Schaffhausen kulturinteressierten NachtschwärmerInnen.  

 

Im Jahr 2022 nahmen zehn Städte und Gemeinden mit über 65 Kunstorten an der Veranstal-

tung teil, bei welcher es wieder viel zu entdecken gab. Allein in Singen konnte man sich an 19 

Orten abwechslungsreiche Programmpunkte anschauen, welche von KünstlerInnen, Museen, 

Musikgruppen, Vereinen etc. geboten wurden.  

 

Das Programm umspannte einen Bogen von Kunst über Archäologie und Literatur bis hin zu 

Oldtimern und Musik.  

 

Die Eröffnung der Museumsnacht fand mit Oberbürgermeister Bernd Häusler auf dem Rat-

hausplatz statt. Musikalisch umrahmt wurde die Eröffnung durch das Blechbläserquintett „Hon-

tes Brass“, die am Abend noch weitere Stücke im MAC Museum Art & Cars 1 spielten. 

 

Wieder dabei war auch das Museum auf Rädern Singen. Auf dem Rathausplatz konnten rund 

80 Oldtimer bestaunt werden, die nach der Eröffnung durch die August-Ruf-Straße rollten. Dort 

wurden sie vom Oldtimerexperten Christoph Karle vorgestellt. Während der Eröffnung durch 

Oberbürgermeister Bernd Häusler wurden 10 exklusive Fahrten mit den Oldtimern verlost.  
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Die Singener Maler und ihre Gäste begeisterten mit ihrer Ausstellung im Rathaus, im Bürgers-

aal und in den Foyers. Zu sehen waren Kunstwerke aus den Bereichen Malerei, Karikatur, 

Zeichnung und Bildhauerei. Außerdem wurden in der Stadtgartengalerie 24 großformatige 

Werke ausgestellt, zu denen Führungen angeboten wurden. Für die musikalische Umrahmung 

im Stadtgarten sorgte das Cello-Ensemble der Jugendmusikschule Singen.  

 

Im MAC Museum Art & Cars 1 zeigte die Ausstellung „Dolce Vita“ eine Symbiose von einzig-

artigen Autos und Kunst. Ebenso konnte im MAC Museum Art & Cars 1 die Ausstellung von 

Margit Fischer-King besucht werden. Im MAC Museum Art & Cars 2 warteten auf vier Etagen 

Automobil- und Kunstausstellungen.  

 

Der Medienkünstler Markus Brenner beschäftigt sich immer wieder mit gesellschaftlich rele-

vante Themen und transformierte jene in Farb-, Licht- und Klanginstallationen. Unter dem Titel 

„Das große Flattern“ begegnete den BesucherInnen im schönen Stadtpark ein riesiger 

Schmetterling, der auf eine große Leinwand projiziert wurde. Interessierte konnten in das Bild 

hineinsteigen und sich selbst Flügel verleihen. Das Kunstprojekt thematisierte die heute so 

häufig praktizierte digitale Selbstinszenierung und die Verwandlung des Ichs in ein neues vir-

tuelles Selbst. Mehrmals am Abend illustrierten TänzerInnen der Ballettschule „Die Färbe“ eine 

Synthese zwischen Realität und Vorstellung. 

 

 
 

Im AWO-Ideengarten verzauberte eine wunderschöne Gartenwelt. Die Dekorations-Farbwel-

ten aus „upgecycelten Produkten“ des AWO-Teams und die Werke der Künstlerin Bettina 

Hahn luden zum Verweilen ein. 

 

Unter dem Motto Punk-Fashion-Activism präsentierten SchülerInnen des Berufskollegs für 

Mode und Design des BSZ Radolfzell ihre Outfits aus recycelten Materialien, welche bei zwei 

Catwalks auf den Stufen der Stadthalle betrachtet werden konnten. Die kreativen Ideen und 
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Materialien wurden in der Galerie Vayhinger ausgestellt – die SchülerInnen freuten sich auf 

Gespräche und den Diskurs mit den BesucherInnen der Museumsnacht. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die FotografInnen des Fotoclub-Hegau begeisterten mit einmaligen Fotografien von Men-

schen, Tieren, Landschaften, Pflanzen und Abstraktion im Erdgeschoss des Hegau-Museums. 

 

Im Hegau-Museum und im Kunstmuseum lagen die Schwerpunkte neben ihren Ausstellungen 

auf den Angeboten der Museumspädagogik. Im Hegau-Museum konnten sich Groß und Klein 

auf spannende Alamannen-Mitmachaktionen freuen. Unter dem Motto „Nachts im Museum – 

die Alamannen“ konnten sich BesucherInnen auf eine Reise in die Vergangenheit begeben – 

es warteten 15.000 Jahre menschliche Geschichte im Hegau. Das Kunstmuseum bot Führun-

gen zu der Ausstellung „Schaut her! Toni Schneiders.“ und im Museumsatelier Kunst zum 

Mitmachen. Zudem wurden Fotowettbewerbsbeiträge mit anschließender Preisverleihung prä-

sentiert. Der Kunstverein lud im Kunstmuseum mit Getränken zur Pause ein. Aus den Werbe-

bannern der letzten Ausstellung des Kunstvereins sind tolle Upcycling-Taschen und Mäppchen 

entstanden, die an der Museumsnacht exklusiv käuflich erworben werden konnten. 
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Unter dem Titel „Communicate“ hatte die Künstlerin Birgit Brandys Portraits ausgewählt, die 

durch Farbintensität, Lebendigkeit und Leidenschaft überzeugten. Die großformatigen Lein-

wände berührten auf emotionaler Ebene.  

 

In der St- Peter- und Paul-Kirche ertönte zu jeder vollen Stunde Orgelmusik von Georg Koch 

und Zeno Bianchini. Für alle Musikinteressierten bestand zusätzlich die Option, das Instrument 

näher kennenzulernen.  

 

PatientInnen der Tagesklinik Singen präsentierten unter dem Motto „Perspektivwechsel“ ihre 

Fotografien. Durch gemeinsame Spaziergänge und regem Austausch konnten neue Perspek-

tiven auf ihre Umgebung entwickelt werden.  

 

In der Stadtbibliothek kamen Literatur und Musik nicht zu kurz. Das Duo Bittergreen und der 

SWR-Sprecher Rudolf Guckelsberger luden auf eine emotionale Reise durch die Welt im Kopf 

ein. Hierbei wurden Gedichte und Geschichten von Lust und Leid des Lesens vorgestellt. 

 

Auch in der Lutherkirche wurde ein besonderer Programmpunkt geboten. Mit der Kunstaktion 

„Our Brain“, welches Axel Reinhard Böhme vor und für die Museumsnacht entwickelt hatte, 

sollte ein komplexes Netzwerk geknüpft werden. Hierbei kamen Menschen mit und ohne        

Migrationshintergrund zusammen. Das Netzwerk erweiterte sich und wandelte den Ort in einen 

grenzenlosen Denkraum. Durch Soundcollagen und Lichtprojektionen entstand ein lebendiger 

Kunstraum. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die altkatholische Kirche St. Thomas lud in den „Raum der Stille“ zum Verweilen ein. Zusätz-

lich warteten musikalische Impulse, Texte, Meditation und Gebete, die einen kurzen Moment 

der Ruhe garantierten. 
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Unter dem Dach der Zunftschüür konnte das Deckengemälde von Gero Hellmuth, alleine oder 

mit fortlaufenden Führungen, betrachtet werden. Zusätzlich wurden Informationen zur Ge-

schichte der Singener Fasnet weitergegeben.  

 

Im Hotel Trezor zeigten die KünstlerInnen Ingrid Rinker, Moosraum und Fred Naujoks ihre 

Werke aus Ton, Moos und auf Leinwand.  

 

Für die Bewirtung im Rathaus sorgte wieder der GEMS Förderverein e. V. und verwöhnte mit 

hausgemachten Speisen und Wein. 

 

 
Artikel 19: Südkurier 06.09.2022 
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Artikel 20: Südkurier 15.09.2022 

 

Artikel 21: Südkurier 19.09.2022 
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Artikel 22: Wochenblatt 21.09.2022 
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STADTARCHIV 

Das Stadtarchiv Singen mit der Zentralregistratur versteht sich als moderner Dienstleister für 

die Öffentlichkeit und Verwaltung. Seine Aufgaben sind in der Archivsatzung vom 15.03.2016 

umfassend geregelt: 

- Bewertung und Bewahrung der archivwürdigen Unterlagen auf Dauer  

- Beratung der städtischen Dienststellen in Fragen der Schriftgutverwaltung 

- Historisches Gedächtnis der Stadt durch Erforschung und Vermittlung der Stadtge-

schichte. 

 

Organisatorisch gliedert sich das Stadtarchiv in zwei Unterabteilungen: 

1. Die Zentralregistratur fungiert als zentraler Ansprechpartner innerhalb der Stadtverwal-

tung und für BürgerInnen mit konkreten Anliegen wie beispielsweise die Bauaktenein-

sicht. Sie berät und unterstützt die städtischen Dienststellen in allen Fragen der Schrift-

gutverwaltung.  

2. Das Stadtarchiv fungiert als Ansprechpartner für Interessierte bei der historischen Be-

nutzung. Neben den archivwürdigen analogen und digitalen Unterlagen der Verwaltung 

verwahrt es in seinen Beständen auch Unterlagen von Personen und städtischen Ver-

einen. Ebenso unterhält es zur Dokumentation der Stadtgeschichte einen Sammlungs-

bereich (z. B. Foto- und Kartensammlung). Sämtliche Unterlagen sind aus konservato-

rischen Gründen in einem klimatisierten Magazin untergebracht.  

 

Im Jahr 2022 lag der Schwerpunkt der Tätigkeit von Stadtarchiv und Zentralregistratur in der 

Einführung eines Dokumentenmanagementsystems bei den Fachbereichen 2 Bauen und 4 

Jugend/Soziales/Ordnung, der Schulung in Aktenführung sowie der Vermittlung stadtge-

schichtlicher Themen im Rahmen der Veranstaltungsreihe „Vom Suchen und Finden in Akten“. 

In der Abteilung Gebäudemanagement wurden 10 Schränke mit älteren Gebäudeplänen aus 

den 1920er bis 1960er Jahren bewertet und in den Bestand 700 Kartensammlungen übernom-

men. 

 

Daneben bespielte das Stadtarchiv mit großem Erfolg seinen Facebook-Auftritt und nahm mit 

Magazin-Führungen, Mitmachstationen zu „Kuriosen Arbeitsmitteln im Archiv“ und einer Film-

vorführung am bundesweiten Tag der Archive teil. 
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Das Stadtarchiv verfolgt weiterhin eine fachliche Professionalisierung seines Auftritts durch 

den Archivpädagogischen Workshop für Schulen und die Bereitstellung von digitalisierten 

Quellen im Internet. Unerlässliche Voraussetzung hierfür ist die dauerhafte Erhaltung der ar-

chivalischen Quellen. 2022 konnte zur Verbesserung des Raumklimas eine moderne Lüftungs-

anlage in Betrieb genommen werden, die regulierend auf die Luftfeuchtigkeit wirkt. Hierdurch 

und mit fortlaufenden, fachgerechten Verpackungsmaßnahmen kann Überlieferungsverlusten 

durch Papierzerfall wirkungsvoll entgegengesteuert werden. 

 

Das Singen Jahrbuch 
 
Die Erstellung des inhaltlichen Konzeptes sowie das Lektorat der Beiträge und der Stadtchro-

nik bilden den Schwerpunkt bei den Arbeiten am Singen Jahrbuch.  

 

2022 beinhaltete die 56. Ausgabe des Jahrbuchs 36 Beiträge ehrenamtlicher AutorInnen zu 

Themen aus den Bereichen Stadtgeschichte, Politik, Wirtschaft, Kultur und Sport. Die neue 

Rubrik „Junges Singen“ ist mittlerweile erfolgreich etabliert. Insgesamt umfasst das Jahrbuch 

2022 304 Seiten, wobei 109 Seiten auf die Chronik entfallen. Den inhaltlichen Schwerpunkt 

bildeten Beiträge aus der Rubrik „Stadtgeschichte“ zu „Die ‚vergessenen‘ Partnerstädte in den 

USA“, 50 Jahre Eingemeindung der ehemals selbstständigen Gemeinden Überlingen am Ried, 

Friedingen, Hausen an der Aach und Schlatt unter Krähen sowie ein Interview zum Brand der 

Scheffelhalle.  

 

Die Buchtaufe fand am 2. Juni 2022 im CURANA in Beuren mit rund 160 Gästen statt. Stadt-

archivarin Britta Panzer moderierte auf der Bühne eine Gesprächsrunde mit den drei Jahr-

buch-Autoren Michael Hübner, Martin Stübig und Alois Knoblauch, um auf die Themenvielfalt 

des Jahrbuchs aufmerksam zu machen. Im Anschluss holte die Stadtarchivarin die AutorInnen 

einzeln auf die Bühne und überreichte ihnen ihre Autorenexemplare. Musikalisch umrahmt 

wurde die Buchtaufe vom Musikverein Harmonie e. V. Beuren an der Aach. 

  



 

 50 

 

Artikel 23: Wochenblatt 08.06.2022 

 

Historische Bildungsarbeit 
Wissenschaftliche Unterstützung von Vereinen und Institutionen 
Veranstaltungsreihe im Benutzersaal 
 
2022 konnte das Stadtarchiv sein archivpädagogisches Angebot weiter ausbauen: Im Rahmen 

eines Workshops zum Thema „RAF in Singen“ nahmen rund 20 SchülerInnen der Robert-

Gerwig-Schule an einer Magazinführung teil und beschäftigten sich im Anschluss mit Quellen 

zum Terrorismus in Singen. Abschließend wurden in einer Diskussionsrunde die Schwierig-

keiten bei der Arbeit mit Archiv-Quellen thematisiert und die Notwendigkeit quellenkritischer 

Interpretation von Informationen herausgearbeitet. Mit SchülerInnen der Zeppelin-Realschule 

wurde ein Workshop zum Thema „Was sind historische Quellen?“ durchgeführt, der eine Ma-

gazinführung und einen Quellen-Parcours beinhaltete. Im Ferienprogramm der Stadt Singen 
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bot das Stadtarchiv einen ausgebuchten Workshop „Auf Spurensuche am Tatort: Die RAF in 

Singen“ mit dem ehemaligen Polizisten Wolfgang Seliger und einer Stadtrallye an. 

 

In der Veranstaltungsreihe „Vom Suchen und Finden in Akten“ konnten insgesamt drei Vor-

träge im Benutzersaal des Stadtarchivs angeboten werden, die zusätzlich live gestreamt wur-

den: Simon Götz stellte im Januar die Publikation „Katholizismus in Singen zwischen Anpas-

sung und Widerstand“ vor, im April begab sich Axel Huber auf „Spurensuche zur Euthanasie 

in Singen“ und im November referierte Dr. Michael Losse zum „Tourismus auf dem Hohent-

wiel“. 

 

Am 6. März nahm das Stadtarchiv am bundesweiten Tag der Archive unter dem Motto „Fakten, 

Geschichten, Kurioses“ teil und bot neben Magazinführungen mit spannenden Einblicken in 

seine Aufgaben eine Mitmachstation im Benutzersaal zu kuriosen Arbeitsmitteln im Archiv so-

wie eine historische Filmvorführung an.  

 

In Vorbereitung der 1250-Jahr-Feier des Stadtteils Bohlingen unterstützte das Stadtarchiv    

wissenschaftlich die in 2023 veröffentlichte Festschrift. Daneben war das Stadtarchiv beratend 

tätig bei diversen Straßenneubenennungen und Umbenennungen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Artikel 24: Wochenblatt 04.05.2022 
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Der historische Kalender 2023 – Handel und Gewerbe  

Für 2023 gestaltete das Stadtarchiv zum siebten Mal einen historischen Kalender mit Motiven 

aus seiner Fotosammlung, der einem bestimmten Thema (für das Jahr 2023 „Handel und Ge-

werbe“) gewidmet war. Die Fotos zeigen u. a. das Kaufhaus Bilka in der August-Ruf-Straße, 

die Eisenhandlung Adolf Fischer am Hohgarten oder das alte Schlachthaus. Die Fotos stam-

men unter anderem aus den Fotonachlässen Ott-Albrecht und Willy Weber.   

 

Es wurden jeweils 100 Exemplare in DIN A4 und DIN A3 gedruckt. Der Kalender hat sich in 

den vergangenen Jahren zu einem beliebten Geschenk und positiven Marketinginstrument für 

das Stadtarchiv entwickelt und war bereits Anfang Dezember ausverkauft. 

 

 

Artikel 25: Singen kommunal 23.11.2022 
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Ausbildung und Betreuung                                                                                                               
Vermittlung der archivfachlichen Kernaufgaben an Studierende und SchülerInnen 
 
Jan R. (Schüler) absolvierte im Zeitraum vom 24. bis zum 28. Oktober 2022 ein Praktikum im 

Stadtarchiv Singen. Das Praktikum fand anlässlich der Betriebs- bzw. Arbeitsplatzerkundung 

im Rahmen der Berufsorientierung (BORS) in der 9. Klasse statt. Schwerpunkt des  Praktikums 

waren Verpackungsarbeiten in der Fotosammlung und das Verfassen von Beiträgen für den 

Facebook-Auftritt des Stadtarchivs. 

 
Jasmin F. (FaMI) absolvierte im Zeitraum vom 16. bis zum 27. Mai 2022 im Stadtarchiv Singen 

ein Praktikum im Rahmen ihrer Ausbildung zur Fachangestellten für Medien- und Informati-

onsdienste – Fachrichtung Bibliothek. Schwerpunkt des Praktikums waren die Erschließung 

kleinerer Bestände und die Mitarbeit bei der Konzeption des Workshops „RAF“ für das Ferien-

programm der Stadt Singen.  

 
Emil H. (Schüler) absolvierte im Zeitraum vom 28. März bis zum 8. April 2022 ein Praktikum 

im Stadtarchiv Singen. Das Praktikum fand anlässlich der Betriebs- bzw. Arbeitsplatzerkun-

dung im Rahmen der Berufsorientierung (BORS) in der 9. Klasse statt. Schwerpunkt des Prak-

tikums war die Mitwirkung bei der Bewertung von Gebäudeplänen. Er wirkte bei der Bewertung 

von Planunterlagen der Abteilung Gebäudemanagement mit und das Verfassen von Beiträgen 

für den Facebook-Auftritt des Stadtarchivs. 

 

Seit 2020 wirkt das Stadtarchiv in Zusammenarbeit mit der Abteilung Soziale Leistungen an 

der Ausbildung der Verwaltungsauszubildenden mit. Insgesamt wurden 2022 drei Auszubil-

dende im Archiv mit den Fachaufgaben des Stadtarchivs und der Zentralregistratur vertraut 

gemacht, um die Arbeitsweise dieser beiden Abteilungen kennen zu lernen. 
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Aufbau eines neuen Archivkörpers  
 
2022 erfolgten umfangreiche Arbeiten zur Überführung der Altregistratur in das historische 

Archiv. Hierzu wurden bei der Aktenhauptgruppe 7, Öffentliche Einrichtungen AZ 702/29 – 

702/43 Aktenbewertungen und Kassationen in Zusammenarbeit mit dem Eigenbetrieb Stadt-

werke durchgeführt. 

 
Beratung bei der Einführung des DMS 
 
Mit Einführung des Dokumenten-Management-Systems enaio bei der Stadtverwaltung erfolg-

ten umfangreiche Beratungen der Abteilungen aus den Fachbereichen 2 Bauen und 4 Ju-

gend/Soziales/Ordnung zu den Themen Aktenplan und Aktenführung durch die Zentralregist-

ratur. Auch wurden regelmäßig neue MitarbeiterInnen in Aktenführung und enaio geschult. 

Während der Einführungsphase unterstützten die MitarbeiterInnen der Registratur die Abtei-

lungen in Hinblick auf die Überarbeitung des Aktenplans, die Vergabe von Aktenzeichen, die 

korrekte Vergabe von Aktentiteln und den Umgang mit dem Programm enaio. Insgesamt fan-

den in 2022 drei Beratungstermine (Grün und Gewässer, Sicherheit und Ordnung, Bürgerzent-

rum) und fünf Schulungen in Aktenführung statt. Durch die Elternzeit einer Mitarbeiterin in der 

Zentralregistratur und die Stellenvakanz bis zum Januar 2023 ergab sich eine hohe Arbeits-

belastung für die Stadtarchivarin und ihre Stellvertreterin. 

  

Die Pflege und Überarbeitung des Aktenplans sowie die inhaltliche Beratung der Abteilungen, 

die an enaio angebunden werden, wird in den kommenden Jahren weiterhin im Zentrum der 

Tätigkeit der Registratur stehen. Hier hat sich das Stadtarchiv bereits umfassende Fachkom-

petenzen aufgebaut, die durch regelmäßige Fortbildungen weiter vertieft werden. Das Stadt-

archiv ist daneben gefragter Ansprechpartner für Kommunen im gesamten Südwesten, die ein 

Dokumentenmanagementsystem einführen wollen oder bereits eingeführt haben. 
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Statistik des Stadtarchivs 2022 

ArchivbenutzerInnen im Lesesaal (Erwach-
sene) 
 32 

Archivnutzungstage  ca. 200 

ArchivbenutzerInnen im Lesesaal (Studenten/ 

Schüler) 11 

ArchivbenutzerInnen Bauakteneinsicht 233 

       Davon persönlich  92 

       Davon online 141 

Anfragen zu Bauakteneinsicht und             

Baujahrauskunft ca. 50 

ArchivbenutzerInnen insgesamt 276 (138) 

Aktenausleihe                                                                           213  

Medienausleihe (Fotos, Postkarten... ) ca. 1.500 

Gesamtausleihe 1.713 

Personenstandwesen (schriftlich) 163 

Telefonische Anfragen ca. ca. 20 

Historische Anfragen E-Mail 165  
Schriftliche Anfragen intern 50 

Übernommenes Archivgut  ca. 160 Karten 
(Gebäudemanagement) 

Digitales Archivgut – übernommen in GB  4 Webseiten, gelöschte Gewerberegister (341 
Datensätze) 

Digitales Archivgut – gesamt  

5 Ablieferungen 
Gewerberegister (2018-2022), 

Singen kommunal (2019-2020), 
Ortsblatt Überlingen am Ried (2018-2021) 

Jahrbuch-Redaktion, AutorInnenbetreuung und -

beratung ca. 700 Stunden  

Facebook und Instagram ca. 800 Stunden 

Historische Bildungsarbeit  
Buchtaufe Curana Beuren,  

Tag der Archive,  
Internationaler Museumstag 

Vortragsreihe „Vom Suchen und Finden in Akten“ 3 (Aktion T4, Pfarrchronik Herz-Jesu,  
Tourismus am Hohentwiel) 

Archivpädagogische Workshops 

3 (Zeppelin-Realschule,  
Robert-Gerwig-Schule,  
Kinderferienprogramm) 

Fotokalender  „Handel und Gewerbe“ (100 Ex. DIN A3, 100 Ex. 
DIN A4); ca. 40 Stunden 

Praktikantenbetreuung/                                                      

Auszubildendenbetreuung 6 
Führungen  1 (Austauschschüler Celje) 
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Tätigkeitsstatistik Zentralregistratur 2022 Aktenausleihen und Aktenanfragen 
 

                   
Aktenausleihe: 2754  Bauakteneinsicht: 800 (insgesamt)     
                                                                     
Anfragen bez. DMS (einschl. Az): 214   

 Anfragen bez. analogem Schriftgut: 35 
 Anfragen (Gesamt): 249  
 

Statistik Zentralregistratur: Übernahme/Vernichtung 2022 
 

                              
 
 
 
Aktenübernahme: 1534  
Aktenvernichtung: 257  

 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Stabstellen 
FB 1 FB 2 FB 3 FB 4 FB 5 

 
Jug/Soz 

 
Sonstige Summe 

2 274 1586 8 82 802 0 0 2754 

Stabstellen FB 1 FB 2 FB 3 FB 4 FB 5 Summe 
0 714  635  0 185 0 1534  
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STADTHALLE SINGEN 

Kulturprogramm lockt über 12.000 BesucherInnen 
Theater, Konzerte, Oper, Ballett, Vorträge und Lesungen – die Vielfalt begeistert  
 
Die Veranstaltungen in der Stadthalle Singen stießen auch im Jahr 2022 auf großes Interesse:  

Das von der Stadt Singen getragene und geförderte Kulturprogramm im Singener Veranstal-

tungshaus erfreut sich nach wie vor großer Beliebtheit. Zu nennen sind vor allem die im Abon-

nement angebotenen Theateraufführungen und Konzerte, die Eröffnung und der Abschluss 

des Literaturfestivals „Erzählzeit ohne Grenzen“ Singen-Schaffhausen, die Reihe „Wissens-

Wert“, an der Singens wichtigste Vortragsveranstalter unter gemeinsamer Flagge mitwirken, 

die Vorträge im Rahmen des Wirtschaftsforums, Ballettgastspiele aus Singens Partnerstadt 

La Ciotat sowie große Veranstaltungen Singener Vereine. Die Stadt Singen positioniert sich 

damit auch weiterhin als kulturelles Zentrum für einen großen Umkreis. Partner beim Theater-

angebot ist der Verein Volksbühne Singen. Insgesamt kamen 2022 rund 36.000 Besucher- 

Innen zu 130 Veranstaltungen in die Stadthalle. Wegen der Einschränkungen während der 

Pandemie waren es zwar deutlich weniger als in den Jahren davor, aber die Stadthalle und 

die KulturakteurInnen haben mitgeholfen, die Live-Kultur aufrecht zu erhalten – auch dank 

Förderprogrammen wie „Neustart Kultur“. Über 30 Prozent der Gesamtbesucherzahl     gene-

rierte das städtische geförderte Kulturprogramm.  

 

Die Theateraufführungen und Konzerte waren gut besucht. Die Zahl der AbonnentInnen blieb 

nach wie vor stabil: Rund 800 AbonnentInnen belegten in den Theater- und Konzertringen 

rund 2000 Plätze. Darüber hinaus wurden im freien Kartenverkauf sehr gute Ergebnisse er-

zielt. Der städtische Eigenbetrieb Kultur und Tagung Singen bietet für die AbonnentInnen pro 

Spielzeit vier Theater-Aufführungsringe mit 14 Produktionen. Hinzu kommt der Aufführungs-

ring des Vereins Volksbühne Singen mit drei Inszenierungen. Im Abo angeboten werden         

außerdem vier Musiktheater-Produktionen, drei Kammerkonzerte und drei Symphonie-           

konzerte der Südwestdeutschen Philharmonie Konstanz in der Stadthalle Singen. Zu den    

Theateraufführungen zählen jeweils sechs Produktionen für Kinder. Bei einer Produktion in 

dieser Spielzeit bot die Volksbühne Singen mit städtischer Förderung eine Familienveranstal-

tung an einem Sonntag an, die hervorragend angenommen wurde.  

 

Mit über 600 BesucherInnen fanden die drei Kammerkonzerte 2022 in der Stadthalle Singen 

wieder einen sehr guten Zuspruch.  
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Ein kundiges Publikum hält den Singener Kammerkonzerten langjährig die Treue. 143 Musik-

freundInnen hatten die Konzertreihe in der vergangenen Spielzeit abonniert.  

 

Anfang 2022 galten aufgrund der allgemeinen Corona-Verordnung immer noch Besucherober-

grenzen und Abstandsregelungen. Die maximale Kapazität lag zunächst noch bei 500               

BesucherInnen. Deshalb gastierte die Philharmonie Konstanz mit dem Neujahrskonzert „Das 

Leuchten der Nacht“ gleich zweimal in der Stadthalle Singen: Am 7. und 8. Januar spielte das 

Ensemble Musik der 1920er-Jahre – von Operette, Jazz bis hin zum Schlager.  

 

Das Kindertheater „Pippi in Taka-Tuka-Land“, nach dem Roman von Astrid Lindgren, begeis-

terte am 17. Januar Klein und Groß gleichermaßen – rund 500 BesucherInnen zogen mit Pippi 

Langstrumpf ins Abenteuer.  

 

 
 

Die Entwicklung der Corona-Pandemie wirkte sich auch auf den städtischen Neujahrsempfang 

im Januar aus, den Oberbürgermeister Bernd Häusler aufgrund der damaligen Lage und der 

geltenden Vorschriften absagen musste. Das gesellschaftliche Ereignis, dem jedes Jahr über 

1000 BürgerInnen in der Stadthalle beiwohnen und das für den 21. Januar geplant war, ließ 

sich in der damaligen Situation nicht realisieren.  

 

Die Hamburger Kammerspiele brachten am 20. Januar die Komödie „Die Nervensäge“ von 

Francis Veber auf die Bühne der Stadthalle Singen.  

 

„Himmlische Zeiten“ standen am 28. Januar in der Stadthalle Singen an. Die Revue von            

Tilmann von Blomberg in der Folge der Musicalkomödien „Heiße Zeiten“ und „Höchste Zeit“.  
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Eine Rezitation der besonderen Art fand am 13. Februar mit Ann-Kathrin Kramer, Harald 

Krassnitzer und Band statt. Der Titel lautete „Chocolat“.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

„Miss Daisy und ihr Chauffeur“ begeisterten das Publikum der Stadthalle am 6. März. Doris 

Kunstmann, Ron Williams u. a. standen beim Schauspiel von Alfred Uhry auf der Bühne.  

 

Beim Kammerkonzert „Ensemble der Sommerkonzerte Volkenroda“ bekamen die                      

BesucherInnen am 18. März Werke von Vivaldi, Händel, C. P. E. Bach, Ravel, Takemitsu und 

W. A. Mozart zu hören.  

 

„Die unendliche Geschichte“, nach dem Roman von Michael Ende, begeisterte am 21. März 

die kleinen und großen BesucherInnen beim Kindertheater in der Stadthalle Singen.  
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„Pasta e Basta“ hieß es am 24. März beim Musical von Dietmar Loeffler mit Carolin                    

Fortenbacher, Dietmar Loeffler u. a. in der Stadthalle Singen.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Die Komödie „Die Tanzstunde“ von Mark St. Germain mit Tanja Wedhorn und Oliver                

Mommsen musste krankheitsbedingt leider abgesagt werden.  

 

Max Küng eröffnete am 2. April mit seinem aktuellen Roman „Fremde Freunde“ die 13. Aus-

gabe des Literaturfestivals „Erzählzeit ohne Grenzen“ in der Stadthalle Singen – musikalisch 

umrahmt von der Berliner Formation Good Bait. Mit Bernd Kohlhepp führte ein landesweit be-

kannter Komödiant, Moderator und Charmeur durch den Abend. Mit einem „Blick zurück“ von 

Andrea Sawatzki fand das Festival am 10. April beim Sonntagsfrühstück einen passenden 

Abschluss. 

 

„Feuerwehrmann Sam – Das große Campingabenteuer“ gastierte als Bühnenshow nach der 

KIKA-Animationsserie mit dem Theater auf Tour am 4. April in der Stadthalle.  
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Das Symphoniekonzert der Südwestdeutschen Philharmonie Konstanz mit Solist Torleif       

Thedeen (Violoncello) weckte am 9. April „Große Erwartungen“ und erfüllte diese in vollem 

Umfang.  
 

Am 22. April 2022 war sogar das nachgeholte Stehkonzert mit der Schweizer Rockband Gott-

hard wieder möglich. Mit dieser Gastveranstaltung von Allgäu Concerts konnte die Stadthalle 

nach langer Durststrecke auch wieder ihre Eignung für derartige Konzerte zeigen.  

 

Am 24. April spielte das „Bennewitz-Quartett“ bei seinem Kammerkonzert Werke von Joseph 

Haydn, Bedrich Smetana und Antonin Dvorák.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

„Die Kehrseite der Medaille“ bekamen die BesucherInnen am 29. April zu sehen.  

In der Komödie von Florian Zeller traten Nicola Tiggeler, Timothy Peach u. a. auf.  

 

Am 5. Mai erlebten die BesucherInnen „Die Streiche des Scapin“ – die Komödie von Molière 

mit dem Neuen Globe Theater Potsdam.  
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„Robin Hood“ streifte am 16. Mai durch die Wälder bzw. Bühnenbilder der Stadthalle Singen. 

Ein humorvolles Musical für Kinder über den sagenumwobenen englischen Helden.  

 

Unter dem Titel „Vom Ich zum Wir“ fand am 23. Juni das neunte Wirtschaftsforum Singen statt.  

Den TeilnehmerInnen bot sich die Chance, sich mit der neuen Definition von "Wir" in der Ge-

sellschaft auseinanderzusetzen und zu erörtern, wie wichtig dieses Thema auch insbesondere 

für Unternehmen ist. Bei der Abendveranstaltung erörterte Referentin Kirsten Bühl die Chance 

einer neuen „Wir-Kultur – flankiert vom Improtheater Konstanz. 

 

Nach der Sommerpause stand am 15. September der „WissensWert“-Vortrag „Kafir. Allah sei 

Dank bin ich Atheist“ auf dem Programm. Der junge Islamkritiker und „Aussteiger“ Amed Sher-

wan präsentierte sein gleichnamiges Buch. Ebenfalls aus der Reihe „WissensWert“ stand „Der 

Garten Im Mittelalter“ am 28. September beim Vortrag der Biologin Eva Eberwein im Fokus. 

Sie referierte u. a. zum Garten auf dem Hohentwiel.  

 

Am Montag, 3. Oktober hieß es „Avanti! Avanti!“ in der Stadthalle Singen! Die musikalische 

Komödie mit Stefanie Hertel sorgte für einen unterhaltsamen Abend.  

 

Am 6. Oktober war das Ballett aus La Ciotat zu Gast. 

 

Am 11. Oktober stand das „Bäuerliche Leben im Frühmittelalterlichen Hegau“ im „Wissens-

Wert“-Vortrag von Dr. Clemens Regenbogen im Fokus.  
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Einmal durch „Die Jahreszeiten“ ging es am 16. Oktober beim Jubiläumskonzert des Madri-

galchor Alu Singen. Mit Joseph Haydns Meisterwerk feierte der Chor sein 75-jähriges Beste-

hen und wurde dabei von der Südwestdeutschen Philharmonie begleitet.  

 

Am 24. Oktober konnten die Kinder im Theater „Die Schatzinsel“ entdecken – nach dem Ro-

man von Robert Louis Stevenson.  

 

Das Meisterwerk „Madame Butterfly“ von Puccini wurde am 27. Oktober aufgeführt. Die Oper 

auf Italienisch mit deutschen Übertiteln überraschte durch ein etwas anderes Ende.  

 

Das „Trio Parnassus“ präsentierte am 29. Oktober beim Kammerkonzert Werke von Heinrich 

Rinck und Ludwig v. Beethoven.  
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In „Schwiegermutter und andere Bosheiten“ standen am 15. November u. a. Simone Rethel 

und Michael von Au auf der Bühne der Stadthalle Singen und überzeugten in einer bissigen 

Komödie.  

 

Das Schauspiel „Josef und Maria“ über zwei ältere Aushilfskräfte musste krankheitsbedingt 

am 27. November leider ausfallen.  

 

„The Queens of Soul“ – eine Hommage an die großen Ladys des Soul – begeisterte das Pub-

likum in der Stadthalle Singen am 2. Dezember mit Songs von Aretha Franklin, Tina Turner, 

Adele u. v. m. – es gab Standing-Ovations.  

 

Das „Weihnachtsmärchen: Die Schneekönigin“ stand gleich zwei Mal auf dem Programm: bei 

der Familienvorstellung am Sonntag, 11. Dezember sowie am 12. Dezember. Beide Male ver-

zauberte das Kindertheater nach dem Andersen-Klassiker die kleinen und großen                     

BesucherInnen. 

 
 

Beim alljährlichen Festkonzert des Blasorchesters der Stadt Singen wurde am 17. Dezember 

„Die Rückkehr der Helden“ gefeiert.  

 

Besucher- und Veranstaltungsstatistik 2022:  

• 130 Veranstaltungen insgesamt  

• 65 davon waren Tagungen, Messen und Feiern  

• 18.000 BesucherInnen erlebten live Kultur- und Unterhaltungsveranstaltungen 

• Rund 36.000 BesucherInnen waren 2022 insgesamt in der Stadthalle 

• Die Abonnentenzahl hält sich mit rund 800 seit Jahren auf einem stabil hohen Niveau 

• Diese belegten in den Theater- und Konzertringen rund 2000 Plätze 
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Artikel 26: Südkurier 10.03.2022 
 

Artikel 27: Südkurier 29.04.2022 
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Artikel 28: Südkurier 06.12.2022 
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STÄDTISCHE BIBLIOTHEKEN 

Das Jahr 2022 war für die Städtischen Bibliotheken Singen von einem Leitungswechsel ge-

prägt. Trotzdem konnten die engagierten MitarbeiterInnen der Bibliotheken ein umfangreiches 

Angebot für die LeserInnen bereitstellen. Nach Wegfall der Beschränkungen, die durch die 

Pandemie begründet waren, sind die Besucher- und Ausleihzahlen wieder kontinuierlich an-

gestiegen.  

 

Stadtbücherei  
 
Veranstaltungen 

Ein Highlight des vergangenen Jahres war erneut die Erzählzeit ohne Grenzen der Städte 

Singen und Schaffhausen, die wieder wie gewohnt stattfinden konnte. Der Moderator Bernd 

Kohlhepp führte durch den Eröffnungsabend am 2. April in der Stadthalle, die musikalische 

Begleitung übernahm die Band Good Bait und der Autor Max Küng las aus seinen pointierten 

Kolumnen. Die Eröffnung war ein gelungener Auftakt zu den 58 Lesungen in 42 Städten und 

Gemeinden, die von 36 AutorInnen aus der Schweiz, Deutschland und Österreich vorgetragen 

wurden. Dass die Erzählzeit in ihrer gewohnten Form vermisst worden war, zeigten die sehr 

gut besuchten Lesungen diesseits und jenseits der Grenze.  
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Weitere Veranstaltungen waren u. a. ein unterhaltsamer Abend mit Kurzgeschichten der Get 

Shorties Lesebühne im Kulturzentrum GEMS, die gut besuchte und kurzweilige Museums-

nacht mit dem Duo Bittergreen und dem SWR Sprecher Rudolf Guckelsberger sowie die Kin-

der- und Jugendbuchtage in Kooperation mit den Bibliotheken Konstanz, Radolfzell und 

Stockach mit insgesamt 64 Lesungen im Landkreis. Insgesamt waren es im Jahr 2022 146 

Veranstaltungen mit über 4.200 BesucherInnen, die die Stadtbücherei organisiert hat. 

 

 

 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
Kinder- und Jugendbücherei  
Leseförderung stand auch 2022 im Fokus der Kinder- und Jugendbücherei. Gestartet wurde 

mit dem – noch digital stattfindenden – Kreisentscheid des bundesweiten Vorlesewettbewerbs 

mit SchülerInnen der 6. Klassen aus dem westlichen Landkreis Konstanz.  

 

Im Sommer gab es wieder die beliebten Bücherpicknicks im Stadtpark für die jüngeren Kinder, 

die seit Pandemiebeginn zum festen Angebot gehören. Kurz vor den Sommerferien startete 

der Sommerleseclub „Heiß auf Lesen“ für die 10- bis 14-Jährigen, der mit einer fulminanten 

Slapstick-Show mit dem Clown Zack am 16. September seinen Abschluss fand. 

 

Die traditionellen Kinder- und Jugendbuchtage mit 24 Lesungen an Singener Schulen und 

Begegnungsstätten der näheren Umgebung haben 2022 über 880 Kinder erreicht. Die Schul-

lesungen haben erneut gezeigt, wie wichtig es ist, den Kindern die Möglichkeit zu geben, direkt 

mit AutorInnen in Kontakt zu treten: Noch Wochen danach standen die Kinder mit leuchtenden 

Augen in der Bibliothek und fragten nach Büchern der AutorInnen. 
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Arbeiten hinter den Kulissen  
Die Stadtbücherei überprüft kontinuierlich ihr Angebot und ihren Bestand, um für ihre              

NutzerInnen attraktiv zu bleiben. Im vergangenen Jahr wurde daher eine umfangreiche Be-

standsrevision begonnen, die auch in 2023 fortgeführt wird: Die Bestandsentwicklung der Bü-

cherei zeigt einen Zugang von 5.500 Medien und einen Abgang von mehr als 10.000 Medien. 

Ziel ist ein breites Angebot an aktuellen und interessanten Medien, das zielgruppenorientiert 

die Neugier und den Wissensdurst der LeserInnen befriedigt. 
 

Im vergangenen Jahr konnte die Stadtbücherei insgesamt 289.189 Entleihungen verzeichnen, 

was eine Steigerung gegenüber dem Vorjahr darstellt und zeigt, dass die Nachfrage nach den 

Angeboten ungebrochen ist. Die Führungen waren ebenfalls sehr beliebt: In 32 Führungen 

konnte den knapp 600 TeilnehmerInnen die Nutzung der Stadtbücherei erläutert werden und 

die Angebote vorgestellt werden. Die Arbeitsplätze in den Bibliotheken werden intensiv ge-

nutzt, insbesondere zu Prüfungszeiten ist oft kein Platz mehr frei. Dies ist ein deutlicher             

Indikator dafür, dass die Bibliotheken Singen nicht nur als Ort zum Entleihen von Medien, son-

dern auch als Ort des Austauschs und der Weiterbildung geschätzt werden. 
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Hegau-Bibliothek 
 

Die Hegau-Bibliothek konnte an 253 Öffnungstagen 1.070 BesucherInnen begrüßen. Waren 

Bücher mal nicht vor Ort vorhanden, konnte sie in rund 425 Fällen über den Fernleih-Service 

gesuchte Titel aus anderen Bibliotheken leihweise beschaffen. Im Gegenzug war sie selbst 

mit 157 Leihgaben aus ihren eigenen Beständen im Fernleih-System aktiv; die Anfragen dafür 

kommen aus ganz Deutschland. Auch die Hegau-Bibliothek pflegt kontinuierlich ihren Bestand 

und verzeichnet für 2022 rund 565 Zu- sowie 328 Abgänge (inkl. Zeitschriften). 

 

Abschluss der Digitalisierung des Jahrbuchs HEGAU (Hefte 1956-1998) 
Zusammen mit dem Stadtarchiv Singen stellte die Hegau-Bibliothek bereits 2021 einen Antrag 

auf Förderung eines modernen Aufsichtsscanners im Rahmen des Förderprogramms             

WissensWandel. Digitalprogramm für Bibliotheken und Archive innerhalb von Neustart Kultur 

des Deutschen Bibliotheksverbands. Mit den zugesprochenen Fördermitteln konnte der Spe-

zialscanner angeschafft werden und so war es möglich, die Jahrgänge 1956-1998 des Jahr-

buchs HEGAU zu digitalisieren. Seit Abschluss im Februar 2022 sind nun mehr als 1.000 Ar-

tikel auf gut 10.000 Seiten digitalisiert und über die Internetseite des Hegau-Geschichtsvereins 

für die Öffentlichkeit frei zugänglich. 

 

Lesung Wirminghausen/Stackelberg  
Ende Oktober stellte der Enkel von Helene und Traugott von Stackelberg zusammen mit seiner 

Frau die Doppelbiographie „Auch das Leben ist eine Kunst“ vor. Maria und Diderk                       

Wirminghaus erzählten vor 40 ZuhörerInnen von ihren Recherchen zu einer Familien-                

geschichte aus dem Hegau in den bewegten Zeiten der ersten Hälfte des 20. Jahrhunderts. 

 

Winterausstellungen  
Seit einigen Jahren schließt die Hegau-Bibliothek zum Ende des Jahres mit einer Ausstellung 

an die Vorstellung des Jahrbuchs HEGAU an. Interessierten LeserInnen des Jahrbuchs wurde 

in diesem Rahmen die für die Jahrbuch-Beiträge verwendete Literatur sowie weiterführendes 

Material präsentiert. Bis Weihnachten zeigte die Hegau-Bibliothek zudem eine Rückschau auf 

die erworbenen Neuerscheinungen des Jahres 2022. 

 

Recherchekurs Robert-Gerwig-Schule (WG) 
Eine inzwischen langjährige Kooperation mit der Robert-Gerwig-Schule besteht bei der Vor-

bereitung der SchülerInnen der Stufe 12 (Wirtschaftsgymnasium) auf eine Abschlussarbeit. 

Die SchülerInnen werden in die Nutzung der Bibliothek eingeführt, lernen professionelle         

Recherchewerkzeuge kennen und erhalten erste Tipps für ihre selbstgewählten Themen. Je 
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nach Thema ist es der Beginn einer mehrmonatigen Begleitung bei Recherche und Literatur-

beschaffung. In diesem Rahmen haben an fünf Terminen mit jeweils 90 Minuten insgesamt 79 

SchülerInnen die Hegau-Bibliothek besucht. 

 

Statistik Bibliotheken Singen  
 
Besuche und Nutzung                                                

                                                                                     Stadtbücherei         Hegau-Bibliothek 
 

 
 
 
Veranstaltungen  
 
                                                                                     Stadtbücherei         Hegau-Bibliothek  
 
Lesungen & Veranstaltungen   

Erwachsene 63 1 
Kinder- und Jugendliche 50  

Führungen & Trainings 32 5 

Sonstige Veranstaltungen 2 1 
Gesamt 147 7 

  

  

Ausleihen insgesamt 289.189 2.938 
Ausleihen physische Medien 142.751  
Ausleihen digitale Medien (Onleihe) 155.438  

BesucherInnen 47.582 1.070 

Medienbestand 96.307 77.510 
Physische Medien 78.237  
Digitale Medien (Onleihe) 18.070  

Fernleihen insgesamt  582 
Bestellungen aus der Hegau-Bibliothek  425 
Bestellungen aus anderen Bibliotheken  157 
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Artikel 29: Singen kommunal 26.10.2022 

 

 
Artikel 30: Südkurier 26.10.2022 
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STUDIOKONZERTE 

Für das erste Studiokonzert im Jahr 2022 unter dem Titel „Klavier-Rezital“ am 22. Januar im 

Walburgissaal auf der Musikinsel konnte einer der führenden Pianisten Russlands gewonnen 

werden: Michail Woskressenski sorgte für ein abwechslungsreiches Programm mit verspielten, 

fantasievollen, stolzen und humorvollen Werken von Schubert bis Schumann.  

 

Bei der „Harfen-Soirée“ am 12. Februar stellte Mirjam Schröder die ganze Klangfülle ihres 

Instrumentes vor: das vielfältige Repertoire reichte von neuer Musik bis zu Kammermusik – ihr 

Harfenspiel voller Anmut und Gefühl fesselte das Publikum im Walburgissaal auf der Musik-   

insel.  

 

„Die Mitternacht zog näher schon“ lautete der Titel zum Auftakt-Konzert der neuen Spielzeit 

am 22. Oktober. Die Pianistin Heike-Dorothee Allardt und der Bariton Stefan Geyer zogen 

mit Balladen in ihren Bann. Schwerpunkte des gemeinsamen Liedrepertoires der beiden 

Eheleute waren die großen Liederzyklen von Franz Schubert, Robert Schumann und Hugo 

Wolf sowie musikalisch-literarische Programmkonzeptionen. 

 

Die vier jungen Franzosen des Quatuor Agate Quartetts haben sich nach einer Jugendliebe 

von Johannes Brahms, Agathe von Siebold, benannt. Ihre eigene Liebe zu Brahms zeigten sie 

bei ihrem Studiokonzert am Samstag, 10. Dezember in gleich zwei Werken: dem Streichquar-

tett Nr. 1, c-Moll, op. 51/1 sowie dem Streichquartett Nr. 3, B-Dur op. 67. Dazu spielten sie von 

Luigi Boccherini das Streichquartett g-Moll, op. 32/5. 
 

Die Studiokonzerte werden noch immer vom ehemaligen Leiter der Jugendmusikschule, Alain 

Ohl, kuratiert. Seine hervorragenden Kontakte ermöglichen dieses hochkarätige Musik-            

angebot. Die operative Organisation wird vom Kulturbüro durchgeführt. Bei der Werbung und 

dem Kartenverkauf unterstützt die Stadthalle. 
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Artikel 31: Wochenblatt 11.12.2022 

 

Artikel 32: Südkurier 19.12.2022 

 



 

 76 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

TEIL II 

 

FREIE KULTURTRÄGER 
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JAZZ CLUB SINGEN E. V. 

Im Jahr 2022 konnten der Jazzclub Singen endlich wieder ein normales Programm auf die 

Bühne bringen. Von 23 geplanten Konzerten konnten 22 stattfinden – ein Konzert musste we-

gen Corona abgesagt werden. Auch der Publikumszuspruch hat sich im Laufe des Jahres 

wieder verbessert. Im Durchschnitt hatten wir ca. 100 BesucherInnen pro Konzert. 

 

Im Jahr 2019 konnte der Jazzclub Singen sein 30-jähriges Bestehen feiern. Im Dezember 1989 

wurde das erste Abendkonzert im Kulturzentrum GEMS mit dem Duo Aki Takase/Maria Joao 

veranstaltet.  

 

Der Jazzclub Singen wurde im Jahr 1989 auf Initiative des damaligen Kulturamtsleiters Alfred 

Frei im Mai gegründet und zählt mittlerweile 426 Mitglieder. Der Jazzclub ist als gemeinnützig 

anerkannt und wird von der Stadt Singen seit seiner Gründung unterstützt. Zudem ist er Mit-

glied im Jazzverband Baden-Württemberg. Seit Beginn ist Rudolf Kolmstetter als 1. Vor-                                                   

sitzender tätig und als Kassierer Klaus Mühlherr. 

 

Veranstaltungsort ist das Soziokulturelle Zentrum „GEMS“ in Singen. Hier findet der Club die 

komplette Infrastruktur für ein Konzert und einen hervorragenden Raum. Der Club ist                   

unabhängig von der „GEMS“ und mietet sich jeweils für eine Veranstaltung ein. In der GEMS 

werden für die ZuschauerInnen optimale Konzertbedingungen geboten.  

 

In den vergangenen 33 Jahren wurden 660 Abendkonzerte, 2 Jazzfestivals BW, rund 84 Sonn-

tags-Matinéen, zahlreiche Workshops und Jazzkonzerte für Kinder angeboten. Verschiedene 

Konzerte wurden von der Jazzabteilung des SWR aufgezeichnet und gesendet.  

 

Im Jahr 2019 wurde der Jazzclub Singen bereits zum vierten! Mal mit dem „APPLAUS“ Preis 

der Initiative Musik geehrt. Dies ist eine Auszeichnung für eine außergewöhnlich gute Pro-

grammplanung und wird von der Beauftragten der Bundesregierung für Kultur und Medien 

Frau Monika Grütters verliehen. 

 

Die Programmmacher versuchen (erfolgreich) eine der Musik und den KünstlerInnen entspre-

chende Konzertatmosphäre anzubieten (so ist z. B. die Bar während der Aufführung geschlos-

sen).  
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Dies wird von allen Seiten geschätzt und die MusikerInnen äußern sich hierüber und über das 

fachkundige Publikum des Jazzclub Singen sehr positiv. Wichtig ist natürlich, dass sich die 

MusikerInnen wohlfühlen und spüren, dass ihre Musik geschätzt wird. Dazu gehört auch eine 

angemessene Gage für die MusikerInnen, die im Jazzclub bei mindestens 350,00 € liegt. 

 

Seit Beginn an wird Wert daraufgelegt, die junge und auch die gestandene deutsche Szene 

zu präsentieren. Hierbei war der Jazzclub oft unter den Ersten, der neue MusikerInnen oder 

Bands, die heute etabliert sind, präsentieren konnte. Neben der deutschen Jazzszene ist na-

türlich auch die europäische und amerikanische Jazzszene ein Anliegen, damit die                    

BesucherInnen das ganze Spektrum des zeitgenössischen Jazz erleben können. Eine Über-

sicht der beim Jazzclub Singen aufgetretenen MusikerInnen und Bands bietet die Jazzclub-

Homepage www.jazzclub-singen.de unter der Rubrik Archiv. 

 

Im Vergleich zu vielen Großstädten sind die Eintrittspreise moderat (zw. 21,00 € und 23,00 €). 

SchülerInnen/Auszubildende und StudentInnen zahlen nur 10,00 € – in der Hoffnung, dass 

dadurch mehr junges Publikum angesprochen wird.  
 

 

Artikel 33: Südkurier 15.03.2022 

 

 

Artikel 34: Südkurier 16.05.2022 

 

http://www.jazzclub-singen.de/
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Artikel 35: Südkurier 24.05.2022 

 
 

Artikel 36: Südkurier 01.12.2022 
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KULTURFÖRDERKREIS  

SINGEN-HEGAU E. V. 

Nach 2 Jahren coronabedingter Pause haben wir Anfang 2022 mit der Planung unseres Ver-

leihungsabends begonnen, in der Hoffnung, dass wir ihn auch durchführen können. Der Neu-

start sollte aber auch gleichzeitig mit Veränderungen einhergehen. Die bisherige Trennung in 

„Kulturförderpreise“ und „Anerkennungspreise“ wurde aufgegeben und die Preise in „Kultur-

preise“ umbenannt. Vorstand und Stiftungsrat entwickelten die Idee, dass nicht nur innerhalb 

dieser Gremien nach PreisträgerInnen gesucht wird, sondern dass sich Einzelpersonen und 

Gruppen selbst bewerben oder vorgeschlagen werden können. Die Aktion wurde über die 

Presse, über Social Media und im Mai/Juni 2022 über Plakate in Geschäften sowie im öffent-

lichen Raum bekannt gemacht. Die auffallenden Plakate, gestaltet von Ulrike Veser, waren 

innerhalb der Stadt und der Region ein echter Hingucker. Wir waren gespannt, welche Reso-

nanz die Aktion bringen würde. Ende Juli 2022 war es soweit: Die eingegangenen Bewerbun-

gen und Vorschläge aus verschiedensten Bereichen, die wir zum Teil selbst nicht auf dem 

Schirm gehabt hätten, wurden gesichtet. Am Ende standen 7 PreisträgerInnen fest. Es folgte 

ein reger Austausch – persönlich, telefonisch und per Mail – damit zur Preisverleihung im No-

vember auch entsprechende Präsentationen vorbereitet werden konnten. 
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Der lang erwartete Tag: Freitag, 25. November 2022 
Nachmittags konnten wir Proben durchführen und Details für die Präsentationen klären. Ein 

großer Dank sei an dieser Stelle an das tolle Technikteam der Stadthalle ausgesprochen, das 

spontan, locker und entspannt für alles eine Lösung parat hatte. Zur Saalöffnung stieg die 

Spannung – wie viele Interessierte würden da sein? Wie würden die PreisträgerInnen bei un-

serem Publikum ankommen? Kurz gesagt: der Abend verlief wunderbar. Wir hatten im          

Publikum ca. 400 Personen, die unsere Auswahl begeistert aufnahmen und mit ihrem Applaus 

belohnten. Der allgemeine Tenor war, dass es ein besonderer, bunter und wunderbarer Abend 

war, der viele, zum Teil neue Begegnungen und Eindrücke, möglich gemacht hat. Auch unsere 

PreisträgerInnen waren sehr glücklich und dankbar. 

 

Unsere erste Preisträgerin, Cristina Marton-Argerich, wurde für ihre künstlerische, aber auch 

pädagogische Arbeit am Klavier ausgezeichnet, die Stephan Glunk in seiner Laudatio heraus-

stellte. Sie bezauberte mit verschiedenen Klavierstücken und gestaltete damit auch einen     

wunderbaren, festlichen und musikalischen Rahmen unseres Abends – zeitweise begleitet 

durch Antonia Miller, eine ihrer Schülerinnen. 

 

Dr. Anne Overlack forscht und veröffentlicht schon viele Jahre u. a. auf dem Gebiet des Land-

judentums. Wolfgang Kramer führte in ihr Leben und Werk ein. Mit einer Kurzpräsentation über 

eines ihrer Werke „In der Heimat eine Fremde“, gab sie ein beeindruckendes Zeugnis ihrer 

Arbeit.  

 

Das Coronakreuz im Pfarrgarten Friedingen ist eine Gemeinschaftsarbeit des Steinmetz Chris-

toph Fischer und des Steinbildhauers Daniel Forster. Die heilige Corona, als Märtyrerin und 

Heilige gegen Seuchen verehrt, gab dem beeindruckenden Werk ihren Namen. Es wurde im 

Jahr 2022 gefertigt und errichtet und soll auch als Fortführung der Tradition von Feldkreuzen 

gesehen werden. Ricarda Netzhammer beleuchtete in ihrer Laudatio die Hintergründe, auf die 

eine Fotoshow der Entstehung folgte. 

 

Harald F. Müller ist schon seit vielen Jahren in der Region bekannt – als ehemaliger Kunst-   

pädagoge des Friedrich-Wöhler Gymnasiums und als Künstler diverser Werke in und um Sin-

gen. Gleichwohl zeigten die Laudatio von Siegmund Kopitzki und die anschließende Foto- 

show, wie viel weiter sein Radius reicht und welche Werk in vielen Jahrzehnten entstanden 

sind. Die Verleihung eines Ehrenpreises in Form einer Skulptur von Antonio Zecca war dafür 

eine längst verdiente Ehrung. 
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„Heimisch – Eicheln und Perlen“ ist der Name einer kooperativen Kunstausstellung, die im 

September 2021 in Gailingen von 10 jungen KünstlerInnen auf die Beine gestellt wurde. Unser 

2. Vorsitzender Marcel Da Rin führte ein Interview mit dem Künstler Kai Azzaoui. Er erläuterte 

anhand einiger Fotos die Ideen und die Umsetzung dieses besonderen Kunstprojektes. 

 

Devin Meier wurde für sein Lyrikbuch ausgezeichnet. Dieses Genre würde man bei einem 

jungen Menschen eher nicht vermuten. Das Interview, das Simon Götz mit ihm führte und auch 

die anschließende Präsentation zeigten, welche Gedanken und welche Lust an Worten und 

Wortspielen hinter all seinen Gedichten und Texten stecken.  

 

Das Friedrich-Wöhler Gymnasium wurde 2022 50 Jahre alt. Als Jubiläumshöhepunkt wurde 

das Musical „meilen.steine“ entwickelt, in dem sich insgesamt ca. 200 SchülerInnen und        

LehrerInnen einbrachten und mitwirkten. Verschiedene Szenen – anrührend, nachdenklich, 

spritzig, frech – wurden wunderbar präsentiert und brachten das Publikum zum Jubeln. 

 

Es war schön zu sehen und zu erleben, wie lebendig unsere Kulturlandschaft ist und was trotz 

Corona alles (wieder) möglich gemacht werden konnte. Dafür können wir alle nur dankbar 

sein. Wir freuen uns auf 2023! 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 83 

Artikel 37: Südkurier 29.11.2022 

 

Artikel 38: Wochenblatt 30.11.2022  
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Artikel 39: Singen kommunal 07.12.2022 
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KULTURZENTRUM GEMS E. V. 

Das Kulturzentrum GEMS hat auch im Jahre 2022 wieder erfolgreich seine Arbeit in den Be-

reichen Theater, Kleinkunst, Kabarett und Musik fortgesetzt. Allerdings unter den Einschrän-

kungen, die durch die Pandemie gegeben waren. Wie bei allen Kultureinrichtungen war die 

Rückkehr des Publikums sehr zögerlich. Vor allem in der ersten Jahreshälfte mussten zudem 

zahlreiche Veranstaltungen kurzfristig wegen Erkrankung der KünstlerInnen abgesagt werden. 

In der zweiten Jahreshälfte begann sich auch bei Veranstaltungen im Saal der Besuch zu 

konsolidieren, wenngleich auch immer wieder Veranstaltungen, die guten Besuch erwarten 

ließen, schlecht abschnitten. Zweimal bis zum letzten Platz gefüllt war der Saal natürlich beim 

Auftritt der „Dramatischen 4“, wobei der Anlass eher traurig war, da es sich um das Abschieds-

konzert der Gruppe handelte. Auch in 2022 führte die GEMS wieder Veranstaltungen in der 

Stadthalle durch. Einer der Höhepunkte war hier sicherlich der Auftritt von „Alfons“, der als 

Comedian das deutsch-französische Verhältnis thematisiert. Aber auch „Eure Mütter“ begeis-

terten ihre Fans. 

 

Eine positive Veränderung brachte der GEMS Open Air Sommer, den wir dank der Förderung 

durch das Bundesprogramm „NEUSTART Kultur“ von Juni bis Ende August durchführen     

konnten. Bei den Veranstaltungen in freier Luft war das Infektionsrisiko minimal und dem-        

entsprechend gut besucht. Eines der Highlights war natürlich der Auftritt der Schweizer     

Clownin Gardi Hutter.  
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Das Kino, das in den Anfangsmonaten des Jahres branchentypisch stark geschwächelt hatte, 

konnte bei den Besucherzahlen an die Vor-Corona-Jahre anschließen. Am 13. August fanden 

eine Lesung mit Wilhelm Waibel, ein Konzert mit der Band „Moosemania“ und die Vorführung 

des Films „Baden gegen Württemberg“ zum Thema „70 Jahre Baden-Württemberg“ statt –  die 

Veranstaltung war gut besucht. Sie wurde zudem vom Staatsministerium des Landes                

gefördert. Wie schon in den Vorjahren war das Open Air Programm wieder sehr stark vom 

ehrenamtlichen Engagement der Mitglieder des GEMS-Fördervereins geprägt. Die Ehren-    

amtlichen arbeiteten an der Eintrittskasse, beim Einlass und an der Getränketheke. Von Mitte 

Juni bis Ende August besuchten 5.779 Menschen die Veranstaltungen und Filmvorführungen 

des GEMS Open Air Sommers.   

 

Wir freuen uns sehr, dass es gelungen ist, über die Jahre der Lockdowns hinweg den                 

Zusammenhalt bei den Theaterprojekten zu bewahren. So konnten ab 2022 die zahlreichen 

Theaterprojekte wieder verstärkt ihre reguläre Arbeit aufnehmen.  

 

Seit September 2007 bieten wir einen Theaterkurs für SchülerInnen des Singener Friedrich-

Wöhler-Gymnasiums an. Dieser Kurs konnte im Jahr 2022 erfolgreich fortgesetzt werden und 

wird auch in 2023 fortgeführt. Im Jahr 2022 war unser Theaterprojekt Teil von „meilen.steine“, 

einer großen Musical-Inszenierung. Anlass und Thema der Inszenierung war das 50-jährige 

Jubiläum des Gymnasiums.  

 

Mit Beginn des Schuljahres 2013/14 konnten wir über das Programm „Kultur macht stark“ des 

BMBW einen weiteren Theaterkurs einrichten, der sich an Jugendliche mit einem erschwerten 

Zugang zu Kunst und Kultur richtet. Im Jahr 2022 wurde „Jugend ins Zentrum“ weitergeführt.  
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Die Produktion „Sandman“, die von Cordula Mächler mit unserem „Jugendclub“, eine Gruppe 

mit Jugendlichen zwischen 17 und 25 Jahren, erstellt wurde, konnte mehrfach aufgeführt    

werden und wurde schließlich sogar zu den „Jugend- und Schultheatertagen Baden-Württem-

berg“ in Friedrichshafen eingeladen.  

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Bei der Produktion „Himmelwärts“ in der Regie von Marie Luise Hinterberger stand der Um-

gang mit dem Tod im Mittelpunkt. Die Inszenierung fand in Kooperation mit dem Singener 

Hospiz-Verein statt und wurde im Cafe „Horizont“, das zum Hospiz gehört, mehrfach aufge-

führt. 

 

Die GEMS hat schon zahlreiche Theaterstücke des Singener Schriftstellers Gerd Zahner auf-

geführt. Diese Zusammenarbeit konnte in 2022 mit dem Stück „Verlorene Bilder“ über den 

Singener Maler Curth Georg Becker fortgesetzt werden. Zum ersten Mal wurde eine Inszenie-

rung komplett mit professionellen SchauspielerInnen besetzt.  
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Damit kann die GEMS, angefangen bei Kinder- und Schultheaterprojekten über Projekte mit 

AmateurInnen gemischten Alters bis hin zu Inszenierungen mit Profis das ganze Spektrum an 

Theater anbieten.  

 

Ehrenamtliches Engagement findet in der GEMS vor allem über die Mitglieder des GEMS-

Fördervereins statt. Dazu gehört zum Beispiel der Kulissenbau beim Theater. Während des 

GEMS Open Air Sommers übernehmen Ehrenamtliche alle Tätigkeiten in den Bereichen      

Kartenverkauf, Einlasskontrolle und Getränkebewirtung. Im Herbst bewirtet der GEMS-Förder-   

verein regelmäßig im Rahmen der Singener Museumsnacht. Die Einnahmen kommen der       

Arbeit der GEMS zugute. Der reguläre Betrieb des Hauses wird von 8 Hauptamtlichen und 

rund 20 Aushilfskräften geleistet. 

 

An insgesamt 63 Terminen wurde ein kulturelles Veranstaltungsprogramm angeboten.             

Zusätzlich wurden in 107 Vorstellungen kulturell anspruchsvolle Filme gezeigt. Darüber hinaus 

war auch 2022 die GEMS wieder ein Ort, an dem zahlreiche Gruppen, Initiativen und Vereine 

selbst aktiv sein konnten. Dies fand insgesamt an 60 Terminen statt.  

 

Die kulturellen Veranstaltungen hatten im Jahr 2022 insgesamt 7.639 BesucherInnen, das 

GEMS-Kino 3.100. Das dreimonatige Open-Air-Programm besuchten 5.779 Menschen.  
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Artikel 40: Südkurier 16.02.2022 
 

Artikel 41: Südkurier 17.05.2022 
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MAC MUSEUM ART & CARS 

Nach zwei Jahren Pandemie mit eingeschränkten Öffnungszeiten war das MAC Museum Art 

& Cars im Jahre 2022 durchgehend geöffnet und konnte eine Anzahl spannender Ausstellun-

gen für Kunst- und Automobilinteressierte aus Fern und Nah eröffnen. 

 

Ausstellung im MAC1 
 
Dolce Vita – die wunderbare Leichtigkeit des Seins 
Die Ausstellung zeigte das italienische Lebensgefühl der 1950er und 1960er Jahre. 95 % der 

Gemälde waren aus dem Sammlungsbestand der Südwestdeutschen Kunststiftung. Bilder der 

Maler Otto Dix, Rudolf Rybiczka, Günter Scholz, Rudolf Stuckert, Herbert Vogt und viele mehr 

spiegeln Lebensfreude und Fröhlichkeit im Freien, am See oder in Landschaften wider. Vier 

Bilder aus dem Nachlass von Ingeborg Osswald-Lüttin stellte die Familie der Künstlerin zur 

Verfügung. Außerdem erhielten wir freundliche Leihgaben aus dem Kreisarchiv des Landrats-

amts Konstanz, Amt für Geschichte und Kultur und bedanken uns sehr für die Unterstützung 

durch Herrn Dr. Franz Hofmann. 

 

Zwei Vespas und Autos der Marken Cisitalia, Alfa Romeo und Lancia aus der Sammlung Cor-

rado Lopresto als Zeitzeugen für italienisches Design komplettierten die Ausstellung. 

 
 
Lancia Aurelia 2000  
Coupé 1952 
 
Bilder von Herbert Vogt, 
ohne Titel 
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Ausstellungen in der Galerie im MAC1 
 
Blickwinkel Chris van Weidmann und 

Cat Bakker 
bis Ende  
Februar 2022  

Begegnungen mit Gabriele Münter Abiturientenklasse der Evan-
gelischen Schule  
Schloss Gaienhofen 

Februar bis April 2022 

Black Magic Fotografien von  
Bruno Poinsard 

Mai bis August 2022 

Metamorphosen Bilder von Margit Vischer-
King 

September bis  
November 2022 

Edvard Frank Gedächtnisausstellung zum 
50. Todestag des Malers 

ab Dezember 2022 

 
Ausstellungen MAC2  
 

Level 1  Concept Cars 
Italienische Prototypen der 70er Jahre aus der 
Kollektion von Corrado Lopresto 
und Werner Pawlok „Master Pieces“ 
Großformatige Polaroids von Mercedes-Modellen 
 
Power-Legenden 
Automobile Dodge Viper und  
Gemälde von Enrico Ghinato 

bis Oktober 2022 
 
 
 
 
 
ab November 2022 

Level 2 Erdmann & Rossi  
Nobelkarosserien der 20er und 30er Jahre 
 
60 Jahre Women in Cars 
Bilder von James Francis Gill 

seit September 2020 
 
 
seit Mai 2022 

Level 3 Zagato 
Besondere Fahrzeuge des Karosserie-Designers  
 
Faszination Superbikes 
Superbikes und Rennmotorräder 
 
Racing and Innovation – eine Retrospektive über 
den Toyota Motorsport 
Klassische Automobile, Le Mans Rekordrennwa-
gen, Rallye-Weltmeisterwagen 
 
Thüga Energieraum 
Die „Gläserne“ Heizung zeigt das Innenleben der 
Heizungsanlage. Außerdem wird Wissenswertes 
rund um die Energieversorgung in der Region ver-
mittelt und zu Zukunftsthemen wie z. B. innovative 
Speichertechnologien. 
Ein Highlight ist ein Detroit Elektric Automobil aus 
dem Jahr 1910, eine Leihgabe des befreundeten 
Museums in Einbeck. 
 
 
 

bis April 2022 
 
 
von April bis September 2022 
 
 
ab Oktober 2022 
 
 
 
 
Dauerausstellung 
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Level 4 Autosammlung des Stifterehepaars Maier 
 
Fotografien von Dirk Patschkowski 
 

Dauerausstellung 

 

 

MAC2 
Racing and Innovation –                      
eine Retrospektive über den Toyota 
Motorsport 
 
 
 
 
 
 
 
 
 
 

 
 
Classic Sunday 
 

An 5 Sonntagen im Zeitraum von Mai 
bis September trafen sich Oldtimer-
freundInnen auf dem Gelände des 
MAC zum Austausch und zu Benzin-
gesprächen. Der Museumseintritt war 
vergünstigt und es fanden Sonder-   
führungen statt. Für kleine Speisen, 
Getränke und musikalische Unter-  
malung war gesorgt.  
 
Auch für 2023 sind wieder Termine 
geplant: Am letzten Sonntag von Mai 
bis September ist jeder herzlich ein-
geladen, ob mit oder ohne Oldtimer. 
 
 

 

Benefizkonzert des Orchesters der Kliniken des Gesundheitsverbundes der Landkreise 
Konstanz am 01.10.2022 
 
Anlässlich des Konzertes in der Skylounge sammelte der Förderverein des Krankenhauses 
Spenden.  
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Artikel 42: Südkurier 10.03.2022 
 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Artikel 43: Wochenblatt 19.10.2022 
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Artikel 44: Wochenblatt 09.11.2022  

 

 

Artikel 45: Südkurier 19.11.2022 
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THEATER „DIE FÄRBE“ 

Zur bewährten und sicherlich einzigartigen Arbeitsweise des Theaters „Die Färbe“ gehört, den 

Spielplan im Laufe einer Spielzeit zu erstellen. Die Auswahl der Stücke erfolgt im Team und 

richtet sich nach der Zusammensetzung des Ensembles. D. h. zum einen sollen alle Schau-

spielerInnen optimal besetzt sein und nach besonderen Begabungen und Qualitäten eigesetzt 

werden, und auch die RegisseurInnen haben Gelegenheit, ihre spezifischen Interessen und 

Fähigkeiten umzusetzen. Andererseits bietet die spontane Programm-Entscheidung Raum für 

Überraschungen, tagesaktuelle Reaktionen und führte schließlich über die Jahre zu dem ab-

wechslungsreichen Spielplan, welcher der kleinen Privatbühne überregionale Beachtung und 

Wertschätzung schenkt. 

 

Besonders während der die Welt verändernden Zeit der Pandemie hat sich diese Praxis einmal 

mehr bewährt, da man in der Färbe direkt und unverzüglich auf spontane Schließungen und 

noch spontanere Öffnungen reagieren konnte. Die vertraglichen Verpflichtungen konnten mi-

nimal gehalten bzw. verschoben werden, man war nicht an Abonnements gebunden, die nur 

schwer oder gar nicht bedient hätten werden können. So darf man auch zur Kenntnis nehmen, 

dass zu Corona-Zeiten auch größere Häuser einer solchen Vorgehensweise folgten.  

 
Leider stand denn auch die erste Jahreshälfte noch im Zeichen von Corona, wenngleich erste 

Lockerungen in der Ferne winkten. Der Jahreswechsel wurde in der Basilika mit einer          

Doppelvorstellung an Silvester von „Cyrano de Bergerac“ von Edmond Rostand (Regie: 

Andreas von Studnitz) gefeiert. Zwei coronakonform ausverkaufte Vorstellungen bescherten 

SchauspielerInnen und BesucherInnen das richtige, stimmungsvolle Silvester-Gefühl und lie-

ßen gemeinsam auf ein aussichtsreiches 2022 hoffen. 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 



 

 96 

Dieses bewahrheitete sich zunächst nicht, da die Pandemie das Theater nun mehr von innen 

als durch staatliche Auflagen einschränkte: drei Corona-Fälle im Ensemble legten den Spiel-

betrieb in der Basilika lahm. Eine letzte, voll ausgebuchte Vorstellung erwies dem Stück Ende 

Januar seinen wohlverdienten Abschluss. Und dank der Gastspiele „Professor Unrat“, „Felix 
Krull“ und „Eisblumen“ mit Volker Ranisch sowie „Der Reichsbürger“ mit Ralf Beckord in 

der Färbe konnten die Ausfälle und die Verzögerung der Folge-Produktion bestens überbrückt 

werden. 

 

„Die Niere“, eine pointenreiche Boulevardkomödie mit dem ernsten Thema Organspende von 

Stefan Vögel (Regie: Elmar F. Kühling), wurde zum Frühjahrserfolg, zumal während der Lauf-

zeit die coronabedingten Platzbeschränkungen aufgehoben wurden. Das Publikum fing an, 

wenn auch anfangs zögerlich, sich wieder an eine „normale“ Theatersituation zu gewöhnen. 

(Eine erfreuliche Mitteilung am Rande: Anlässlich der Stück-Thematik sind zahlreiche               

BesucherInnen dem Aufruf des Theaters zum Organspender-Ausweis gefolgt!). 

 

Bei der anschließenden Satire „Ein bisschen Ruhe vor dem Sturm“ von Theresia Walser 

(Regie: Cornelia Hentschel) gab sich im Rahmen eines Vorstellungsbesuchs die prominente 

Autorin selbst (in Begleitung ihres Mannes, dem Schriftsteller Karl-Heinz Ott) die Ehre und 

stellte sich – begeistert von der Singener Inszenierung und der Atmosphäre der Färbe – den 

Fragen des Journalisten Siegmund Kopitzki und des Publikums. 

 

Mit der finanziellen Unterstützung des Corona-Förderprojekts „Kunst trotz Abstand“ hatte das 

Theater im Vorjahr einen lang gehegten Plan in die Tat umgesetzt, von dem es auch in der 

Zukunft profitieren kann: Freilicht-Theater im Färbegarten. Bei Traumwetter wurde auf der 

Open-Air-Bühne Molières Komödie „Der eingebildete Kranke“ (Regie: Andreas von Studnitz) 

gespielt. Die BesucherInnen kamen wie in alten Zeiten, Corona schien vorerst überwunden zu 

sein. An den wenigen Regentagen konnten die Vorstellungen dank einer attraktiven Ausweich-

Bühne in der Basilika dennoch stattfinden. 
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Eine positive Bilanz zur Sommerpause: man war mit einem blauen Auge davongekommen. Im 

vergleichenden Gespräch mit KollegInnen anderer Theater stellte sich heraus, dass die Färbe 

wohl Blessuren durch Corona erlitten hat, sich dennoch ihren Rhythmus und ihr Publikum er-

halten konnte – dank unbeirrter, konstanter Arbeit, dank der solidarischen Unterstützung der 

BesucherInnen (auch in Form von Spenden) und des Fördervereins und schließlich vor allem 

dank der ungekürzten institutionellen Zuwendungen seitens der Stadt Singen und des Landes 

Baden-Württemberg. 

 

Nach wie vor ist der Färbe das Thema Literatur ein Anliegen. Im Rahmen der wegen Corona 

mehrfach verschobenen Buchpräsentation zum 50. Todestag von Otto Dix fand im März 2022 

im Ratssaal des Singener Rathauses die zuvor bereits gefeierte Otto-Dix-Lesung mit den 

SchauspielerInnen des Färbe-Ensembles statt. Eine ganz besondere Ehre für das Theater 

„Die Färbe“: „Literatur on Tour“ gastierte im März und im September 2022 in Singen mit den 

Literatur-PreisträgerInnen des Landes Baden-Württemberg. Zur „Erzählzeit ohne Gren-
zen“ der Städtischen Bibliotheken las die Schriftstellerin Nathalie Buchholz aus ihrem neuen 

Roman. Im November durfte man sich in der Färbe zum zweiten Mal über die Buchpräsenta-

tion einer ganz besonderen Autorin und Fachfrau jiddischer Literatur freuen – wieder zeigte 

Susanne Klingenstein ihre Qualitäten als versierte Kennerin und glänzende Entertainerin.   

 

Zum Rahmenprogramm der viel beachteten „Mondia“-Ausstellung des Künstlers Harald F. 

Müller trat der Schauspieler und Färbe-Regisseur Andreas von Studnitz im Mai mit seinem 

Monolog-Stück „Event“ in der Atelierhalle „stratozero“ auf.   

   

Am 11. September 2021 fand das Theaterfest des Färbe-Fördervereins zur Spielzeit-Eröff-

nung statt. Die 1. Vorsitzende des Fördervereins Veronika Netzhammer begrüßte die Gäste in 
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der übervollen Färbe und gab einen Rückblick über das zurückliegende Jahr. Cornelia Hent-

schel präsentierte den Spielplan der kommenden Monate und ließ dabei die Regisseure Klaus 

Hemmerle und Andreas von Studnitz über ihre geplanten Inszenierungen sowie den Autor 

Gerd Zahner über seine Uraufführung in der Färbe zu Wort kommen. Die Schauspielerin Dina 

Roos unterhielt das amüsierte Publikum mit einem Kurzauftritt, der auf ihre Gastauftritte von 

„Mona Lisa ohne Rahmen“ im September hinwies. Wie beim Fest angekündigt, gastierte 

auch Volker Ranisch zum Spielzeitbeginn mit seinem Programm „Schätzchen, streit‘ mit 
mir!“.  

 

Der Jazz Jour Fixe konnte nach einer langen Corona-Pause und anschließendem zartem 

Neubeginn mit eingeschränkter Platzkapazität ab Herbst wieder regulär stattfinden, und die 

Gäste quittierten diesen Neustart mit großem Zulauf.   

 

Anfang Oktober fand die erste Premiere der neuen Spielzeit statt: „Merlin oder Das wüste 
Land“ von Tankred Dorst, eine moderne Neufassung der Artus-Sage. Die spektakuläre Insze-

nierung von Klaus Hemmerle in der Färbe wurde zum Baden-Württembergischen Privatthea-

ter-Festival 2023 nach Offenburg eingeladen und für den Theaterpreis nominiert.    

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

Im Dezember hatte die Tragikomödie „Willkommen in deinem Leben“ von Michael McKee-

ver in der Färbe Premiere. Erneut widmete sich Regisseur Elmar F. Kühling einem ernsten 

Sujet, verpackt in Boulevardtheater – wie geht der Protagonist mit der Diagnose eines baldigen 

Todes um? Die Inszenierung sorgte über den gesamten Jahreswechsel für ein gut besuchtes 

Haus und überdies für einen stimmungsvollen Silvesterabend, der bravourös und charmant 

durch Ines Kuhlicke und ihr reaktiviertes Färbe-Show-Ballett gekrönt wurde. Gleichzeitig 

nahm Horst Jones mit diesem Abend die Färbe-Gastronomie, um sie in eine neue Zukunft zu 

führen. 
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In seiner Mitgliederversammlung am 17. Oktober 2022 wählte der Färbe-Förderverein (Ver-

ein zur Förderung des Theaters „Die Färbe“ gGmbH in Singen e. V.) seinen neu zusammen 

gesetzten Vorstand. 1. Vorsitzende: Veronika Netzhammer, 2. Vorsitzender: Prof. Dr. Dieter 

Rühland, Kassenwart: Jens Heinert, Schriftführer: Dr. Stefan Wallraven, BeisitzerInnen: OB 

Bernd Häusler, Alt-BM Alfred Mutter, Harald Fahr, Dr. Tomas Pfeiffer, Stephan Glunk, Silke 

Scheufele, Tobias Herrmann, Dr. Ines Kuhlicke, Cornelia Hentschel. Aktuelle VertreterInnen 

des Stadtrates: Angelika Berner-Assfalg, Gabriele Eckert, Peter Hänssler, Dr. Isabelle Büren-

Brauch, Michael Burzinski, Marion Czajor, Birgit Kloos.  
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In dieser Spielzeit finden sämtliche Produktionen bis zum Ende der Heizperiode im 
Frühjahr 2023 in der Färbe statt, um der drastischen Entwicklung der Gaspreise in der 
Basilika entgegen zu wirken. 
 

FOTOS: Eric Bührer, Schaffhausen 
 
PRODUKTIONEN: 
 
Edmond Rostand, CYRANO DE BERGERAC. Premiere in der Basilika am 3. Dezember 

2021. Regie Andreas von Studnitz. Mit Milena Weber, Alexander Klages, Elmar F. Kühling, 

Daniel Leers, Reyniel Ostermann.  

Stefan Vögel, DIE NIERE. Premiere in der Färbe am 18. Februar 2022. Regie Elmar F. Küh-

ling. Mit Katharina Plank, Milena Weber, Daniel Leers, Reyniel Ostermann.  

Theresia Walser, EIN BISSCHEN RUHE VOR DEM STURM. Premiere in der Färbe am 22. 

April 2022. Regie Cornelia Hentschel. Mit Ralf Beckord, Elmar F. Kühling, Reyniel Ostermann. 

Molière, DER EINGEBILDETE KRANKE, Sommertheater im Färbegarten (bei Regen in 
der Basilika). Premiere 10. Juni 2022. Regie Andreas von Studnitz. Mit Sybille Denker, Dina 

Roos, Bianca Waechter, Marcus Calvin, Elmar F. Kühling, Daniel Leers, Reyniel Ostermann. 

Tankred Dorst, MERLIN ODER DAS WÜSTE LAND. Premiere in der Färbe am 14. Oktober 

2022. Regie Klaus Hemmerle. Mit Alexandra Born, Bianca Waechter, Ralf Beckord, Elmar F. 

Kühling, Daniel Leers, Fionn Stacey, Stefan Wallraven. 

Michael McKeever, WILLKOMMEN IN DEINEM LEBEN. Premiere in der Färbe am 7. De-

zember 2022. Regie Elmar F. Kühling. Mit Alexandra Born, Bianca Waechter, Elmar F. Küh-

ling, Daniel Leers, Fionn Stacey.  

  

Neben ihrem Theaterspielplan bietet die Färbe viele weitere Attraktionen: 
 

- Erzählzeit ohne Grenzen, Nathalie Buchholz 
- 2 x Literatur on Tour, Preisträgerlesungen 
- Lesung Susanne Klingenstein 
- Theaterfest zur Spielzeiteröffnung 
- Jazz Jour Fixe  
- Gastspiel Andreas von Studnitz im stratozero 
- Gastspiel Dina Roos & Michel Wyss (September) 
- Gastspiel Volker Ranisch (Januar, Februar, September) 
- Gastspiel Ralf Beckord (Januar) 
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Besucherstatistik 2022: 
 
BesucherInnen Produktion  6.175 Anzahl Vorstellungen  130  

BesucherInnen  
sonstige Veranstaltungen  

1.135 Anzahl Vorstellungen    16  

Gesamt 2022  7.310  146  
 
 

Artikel 46: Südkurier 22.02.2022 
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Artikel 47: Wochenblatt 15.07.2022 

 

Artikel 48: Südkurier 22.11.2022 
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Artikeln 49: Südkurier 05.12.2022 
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WEITWINKEL – 

KOMMUNALES KINO SINGEN E.V. 

Ein Lichtblick kehrte 2022 auch in die 'Lichtspielhäuser', die Kinos zurück. Nach den 'Zwangs-

pausen' 2020 und 2021 durch die Corona-Pandemiewelle(n) konnte der Film-Kulturverein 
Kommunales Kino WEITWINKEL e. V. in 2022 immerhin wieder über neun Monate Pro-

gramm veranstalten. Aber im dritten Jahr der Pandemie konnte, wie wohl im gesamten Kultur-

bereich, noch lange nicht von 'Normalität' die Rede sein, von anhaltenden Nachwirkungen 

durchaus. In 2022 kamen 59 einzelne Filme (Vorjahr: 27) zur Vorführung in 39 (Vorjahr: 14) 

Programm- bzw. Veranstaltungseinheiten (bestehend aus 37 Langfilmen, 2 Kurzfilmpro-

grammen und 4 zusätzlichen Kurzfilmen), die wiederum in insgesamt 53 Vorführungen an 33 

Veranstaltungstagen in den 9 Monaten (Vorjahr: 4) Februar bis einschließlich Juni und von 

September bis Ende Dezember präsentiert wurden. Der Januar blieb außen vor: Die Progno-

sen der Pandemieentwicklung waren Ende November 2021 für den Jahresbeginn 2022 noch 

kritisch und wegen der drohenden massiven Ausbreitung der Virusvariante Omikron im De-

zember/Januar (die sich dann auch bestätigte) entschieden wir uns, im Januar 2022 noch kein 

Programm anzubieten und in Kombination mit der sich anschließenden 'Fastnachts-Lücke' so-

mit bis in die letzte Februarwoche zu warten, um dann mit einem Kino-Sonntag mit Bedacht 

und zunächst noch weiterhin geltenden Schutzmaßnahmen (bei entsprechendem Organisati-

onsaufwand) und bei vorsorglich reduzierter Platzanzahl wieder einzusteigen. Auch deswegen 

konnte so insgesamt nicht die Anzahl an Veranstaltungen von vor der Pandemie erreicht wer-

den. Bis Ende April verzichteten wir noch aus Gründen der Prävention z. B. auf die Einladung 

von Gästen zu Filmgesprächen, für die eine weitere Anreise auch eine Belastung bedeutet 

hätte. Die ZuschauerInnen nahmen in 2022 die Programmangebote wieder mehr wahr als in 

den wenigen Veranstaltungsmonaten der beiden Vorjahre. Zwar waren Zurückhaltung und 

Schwankungen deutlich zu verzeichnen, gleichzeitig aber spürbare Neugier und Interesse, 

was viele positive individuelle Rückmeldungen bei den Veranstaltungen bestätigten. 

 
Kinder- und Familienkino am 06.03.2022 mit dem aktuellen       
rumänisch-französisch-belgischen Zeichentrickfilm  
DIE FABELHAFTE REISE DER MARONA. 
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Beim Kinder- und Familienkino konnte in jedem Monat die übliche Vorführung umgesetzt 

werden, also insgesamt 9 Veranstaltungen, wobei noch zwei (Real)Kurzfilme bei der 'HOM-

MAGE AN CHARLIE' (vgl. Stummfilm mit Live-Musik) zusätzlich zur Vorführung kamen und 

somit insgesamt 11 Filme (7 Animationsfilme inkl. einem 'Klassiker', 4 Realfilme). 

 

An der vom Landesmedienzentrum (LMZ) zunächst für März geplanten und, aufgrund der Pan-

demie, dann doch (wieder) kurzfristig auf Ende Juni/Anfang Juli verlegte Schulkinowoche 

BW, konnte WW dann aus organisatorischen Gründen und mangels passender Spieltermine 

zu unserem großen Bedauern nicht teilnehmen. Es ist zu hoffen, dass WW sein Angebot zur 

Filmbildung für SchülerInnen vor Ort im Kino auf der künftig im November stattfindenden 

Schulkinowoche ab 2023 wieder aufnehmen kann. 

 

Insgesamt konnten wieder 8 Matineen veranstaltet werden und damit diese traditionsreiche 

Präsentationsform an Sonntagvormittagen gepflegt werden. Von den 37 gezeigten Lang-        
filmen sind 22 der fiktionalen Form und 15 Werke der dokumentarischen Form zuzurechnen, 

welche wiederum formal Filme in der Bandbreite zwischen essayistischer als auch experimen-

teller Gestaltung umfasste. 

 

Wie gewohnt wurden fast alle fremdsprachigen Filme in Deutsch untertitelten Sprachfassun-

gen gezeigt (OmU) – in einem Fall kam eine englische Untertitelung zum Einsatz (MARIUPO-

LIS 2). Kurzfilme kamen insgesamt 22 zur Vorführung, davon 18 in zwei Kurzfilmprogrammen 

(KURZFILMTOUR DEUTSCHER KURZFILMPREIS 2021 und KURZFILMTAG am 21.12.) mit 

zusammen 7 Animationsfilmen, 9 fiktionalen Realfilmen und 2 (semi-)dokumentarischen Ar-

beiten. Hinzu kamen 4 weitere Kurzfilme, davon ein fiktionaler, moderner Kurz-Stummfilm 

(BEIM GORILLA IN DER VILLA, D 2012) im Rahmen eines Stummfilmtages am 27.11. (s.u.) 

und drei in dokumentarischer Form (1 x MAKING OF ZU HOMMAGE AN CHARLIE und 2 

restaurierte, doku-experimentelle Kurzfilm-Klassiker von Edgar Reitz (GESCHWINDIG-

KEIT.KINO1. und KOMMUNIKATION). 

 

Die Einladung von Gästen und Durchführung von moderierten Filmgesprächen war – als 

wichtiges Element unserer Filmvermittlung – ab Mai wieder Bestandteil der Programme. Den 

Anfang machte Regisseur und Schauspieler Michael Kranz (München), der seine engagierte 

Dokumentation WAS TUN zum Thema Prostitution in Bangladesh im Filmgespräch vorstellte 

– und keine Woche danach mit dem wichtigen 'Bayrischen Filmpreis' ausgezeichnet wurde. 

Auch der Schauspieler Hayun Wanner (Berlin; Kurzfilm FLUFFY TALES), die Stummfilmpia-

nisten Barbara Lenz (Freiburg) und der Filmemacher und Pädagoge Stefan Pößiger (Freiburg) 
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gaben in Filmgesprächen dem Publikum vertiefend Auskunft zu ihrer Mitwirkung an 

präsentierten Filmen. 

  
 

Es wurden inhaltlich 8, teils mehrteilige Themen-/Genre-Reihen (neu oder fortgesetzt) bzw. 

inhaltliche Schwerpunkte/'Fokus' kuratiert. Die Dauer-Reihen "Junger deutscher/deutsch-spra-

chiger Film" (in Kooperation mit Zebra-Kommunales Kino Konstanz) ging in das 17. Jahr und 

übersprang mit dem Film # 99 bis # 101 den 100. Film. Die seit 2009 mit genau diesem Titel 

gestartete Themen-Reihe "Zeitenwende?!" zu "ökologischen, ökonomischen, sozialen, politi-

schen und philosophischen Fragen der Zeit" erreichte mit den Filmen # 67 bis # 71 das 13. 

Jahr. Auch die langjährigen Reihen "Cineast*innen des Weltkinos" und "'Was ist Kino?' wurden 

fortgeführt. 

 

Auf vier Filme über das Jahr weitete sich der Fokus 'Film & Literatur', der einerseits zwei preis-

gekrönte Verfilmungen ebenso erfolgreicher literarischer Werke umfasste (DRIVE MY CAR, 

nach einer Erzählung von Haruki Murakami, und L'ÉVÉNEMENT - DAS EREIGNIS nach dem 

Roman von Literaturnobelpreisträgerin Annie Ernaux), eine fiktionalisierte Biografie (LIEBER 

THOMAS, über Thomas Brasch) und ein dokumentarisches Portrait über den Lyriker, Roman-

cier und Liedermacher Leonard Cohen und die Geschichte eines seiner populärsten Songs 

(HALLELUJAH). 

 

Thema einer neu kuratierten, losen Reihe wurde auch die Corona-Pandemie selbst und deren 

filmische Verarbeitung ihrer Folgen: Unter dem Titel "Von gestern nach Morgen: Odysseen 

Haynun Wanner, Schauspieler aus Berlin (ge-
bürtiger Überlinger), zu Gast zum Filmgespräch 
zu seiner Rolle im Kurzspielfilm FLUFFY TA-
LES im Rahmen der Kinotour des Deutschen 
Kurzfilmpreises 2021, am 23.10.2022 (Koope-
ration Weitwinkel-Kommunales Kino e.V. mit 
der AG Kurzfilm Dresden und Bundesverband 
kommunale Filmarbeit (BKF) Frankfurt). 
 

Die Stummfilmpianistin und Musikdozentin Bar-
bara Lenz (Freiburg, Brsg.) zu Gast im Weitwin-
kel-Kommunalen Kino e.V. zur Live-Begleitung 
des Silhouetten-Animationsfilms DIE ABEN-
TEUER DES PRINZEN ACHMED von Lotte Rei-
niger (D,1926) am 27.11.2022. 
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durch die Pandemie" wurden zunächst zwei dokumentarische Filme gezeigt: Der                     

essayistische MOLECOLE / MOLEKÜLE DER ERINNERUNG, der während des Lockdowns 

in Venedig entstand und die aktuelle Lage der Stadt mit der Reflexion einer Familiengeschichte 

verbindet, und die eher experimentelle US-Independent Produktion A RIVER RUNS, TURNS, 

ERASES, REPLACES einer Exil-Chinesin, die der gesellschaftlichen Situation örtlich am bzw. 

zeitlich vor dem Ausgangspunkt der Pandemie in Wuhan mit tableauartigen Stadtpanoramen 

und fiktionalisierten Briefen Betroffener nachspürte. Letztgenannter Film wurde auch auf der 

72. Berlinale (Sektion Forum) mit dem CALIGARI-Filmpreis ausgezeichnet. Er wurde somit 

auch im Rahmen der alljährlichen Präsentation des CALIGARI-Filmpreisträgers angekündigt, 

dem Preis des Bundesverbandes kommunale Filmarbeit e.V. (zusammen mit der Filmkritik-

Plattform filmdienst.de) und damit der kommunalen Kinos auf der Berlinale. Ein etablierter 

Preis, seit Jahren auch immer von Weitwinkel mit unterstützt, der künstlerisch herausragende 

Festivalfilme direkt ins Kino bringen will. 

 

Im Programm widergespiegelt hat sich auch das vielleicht einschneidenste internationale, 

machtpolitische Ereignis in 2022: Der völkerrechtswidrige Angriffskrieg von Russland gegen 

den Nachbarstaat Ukraine, der am 24. Februar begann und bis dato andauert.  

 

 

 

 

Zwei Filme des ukrainischen Re-
gisseurs Sergei Losnitza: die fikti-
onal-groteske Farce DONBASS 
von 2018 über den Krieg im Os-
ten der Ukraine nach 2014. 

Zwei Filme des ukrainischen Re-
gisseurs Sergei Losnitza: das 
Zeitdokument MAIDAN (2014) 
über die Kundgebungen und 
Straßenschlachten am 'Majdan 
Nesaleschnosti', dem 'Platz der 
Unabhängigkeit' in Kyjiw 2013/14 

Ukrainischer Filmklassiker SCHAT-
TEN VERGESSENER AHNEN 
(1964) in unkrainischer Sprache 
und restaurierter Fassung; Benefiz-
Vorführung in Zusammenarbeit mit 
der DEFA-Stiftung zugunsten des 
Dozhenko-Centre, dem zentralen 
ukrainischen Fimarchiv in Kyjiw, 
und seiner Arbeit zur Bewahrung 
des ukrainischen Filmerbes. 
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Die (lose) Reihe "Ukraine" #1 bis #4 sollte mit ausgesuchten Filmen Gelegenheit zur kino-

spezifischen Information und Reflexion dieses so traurigen wie relevanten Anlasses bieten. 

Den Anfang machten zwei Filme des renommierten ukrainischen Filmregisseurs Sergei         

Losnitza, die sich zum einen in der Form einer fiktional-grotesken Farce (DONBASS, UKR 

2018) und zum anderen eines präzisen Zeitdokuments (MAIDAN, UKR 2014) mit Ereignissen 

filmisch befassen, welche wiederum einen unmittelbaren zeitgeschichtlichen Kontext zum       

gegenwärtigen Kriegsgeschehen darstellen. Eine dritte Veranstaltung schloss sich mit der      

restaurierten und originalsprachlichen Präsentation (OmU) eines Klassikers des (sowjetisch-

)ukrainischen Kinos an: "SCHATTEN VERGESSENER AHNEN" (UKR 1964/65) des Georgi-

ers Sergej Paradschanow wurde als Beitrag zu einer direkten Benefiz-Aktion der DEFA-Stif-

tung zugunsten des Dovzehnko-Centre in Kyjiw, dem zentralen ukrainischen Filmarchiv und -

institut zum Erhalt des bedeutenden ukrainischen Filmerbes gezeigt. Ein vierter Film, MARIU-
POLIS 2 (UKR 2022), zum Kriegsgeschehen in der ukrainischen Stadt, dessen Regisseur 

posthum (er wurde bei den Dreharbeiten von russischen Soldaten getötet) mit dem Europäi-

schen Filmpreis gewürdigt wurde, kam zum UN-Tag der Menschrechte in Kooperation mit 

Amesty International Regionalgruppe zur Vorführung. Dabei konnten Petitionen gegen diesen 

Krieg unterzeichnet werden. Bei jeder der vier Veranstaltung wurden Kollekten für die huma-

nitäre Ukraine-Nothilfe durchgeführt.  

 

Auch das gewiss umfassendste, weil sich längst schon manifestierende Krisengeschehen – 

die globale Klimakrise und das sich fortsetzende Artensterben – spiegelte sich (weiterhin) 

in den Filmen der langjährigen Themen-Reihe "Zeitenwende ?! #" mit Produktionen zu "öko-

nomischen, sozialen, politischen und philosophischen Fragen der Zeit" wider. Anlaß für allein 

vier Filme (# 67 bis # 71) in sechs Vorführungen: DER SCHNEELEOPARD; DER WALDMA-

CHER; INTO THE ICE (1x in Reprise) sowie die Doku-Fiktion EVERYTHING WILL CHANGE; 

letzterer in Kooperation mit der Singener Gruppe von FRIDAYS-FOR-FUTURE (FFF), die 

eine anschließende Gesprächsrunde in Gruppen moderierte, die Gelegenheit zum Austausch 

bot, auch für Wege zur Krisenbewältigung. Die Kooperation mit FFF fand im Kontext der 27. 
UN-Weltklimakonferenz (COP 27/Scharm asch-Schaich) im November und der 15. Weltbio-
diversitätskonferenz (COP 15/CBD/Kunming/Montreal) im Dezember statt. 
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Kooperation Weitwinkel-Kommunales 
Kino Singen e.V. mit Gruppe FRIDAYS 
FOR FUTURE Singen mit dem Spielfilm 
(mit dokumentarischen Elementen) 
"EVERYTHING WILL CHANGE" am 
15.11.2022, Film # 69 in der Reihe  "ZEI-
TENWENDE?!" (seit 2009) , mit anschlie-
ßendem Publikumsgespräch in Gruppen, 
moderiert von FFF. 
 

 

 

 

 

 

Gestartet wurde im Dezember noch der Länder- und Gesellschafts-Fokus "USA (RE)VISI-
TED #', der in 2023 ( mit LAND OF DREAMS) fortgeführt wird. Mit seinem Titel THE UNITED 

STATES OF AMERICA war der experimentelle Dokumentarfilm des US-Altmeisters James 

Benning Programm – und mit seiner erst im Abspann offen gelegten Gestaltungsvolte auch 

ironischer Kommentar. 

 

Filmgeschichte, und damit die Wiederaufführung von Klassikern des Kinos, vorzugsweise 

in restaurierten Fassungen, hat schon immer einen festen Platz im Kommunalen Kino. Von 

den 6 Klassikern SCHATTEN VERGESSENER AHNEN (1964/65), GESCHWINDIGKEIT. 

KINO 1 (Kurzfilm,1963), KOMMUNIKATION (Kurzfilm,1964), DIE ABENTEUER DES PRIN-

ZEN ACHMED (Animation, 1923-26, rekonstruierte Fassung), JENSEITS DER STILLE 

(1997; neu digitalisiert 2020) und WICKIE UND DIE STARKEN MÄNNER (Kinderfilm, 1973) 

wurden 4 in restaurierten, originären Fassungen gezeigt. Die beiden in Bild und Ton restau-

rierte Fassungen der Kurzfilme von Edgar Reitz kamen als Vorfilm bzw. Epilog zum dokumen-

tarischen Portrait "800 MAL EINSAM - EIN TAG MIT EDGAR REITZ" zum 90. Geburtstag am 

01.11. zur Vorführung, die Weitwinkel von der Edgar-Reitz-Stiftung ermöglicht wurde. 

 

Die runde Jubiläumszahl von 100 Filmen erreichte 2022 nun die Dauer-Reihe "Junger deut-
scher/deutsch-sprachiger Film (JDF)# " mit der sehr passenden, weil eigenwilligen Anar-

chisten-Groteske BLUTSAUGER von Julian Radelsmaier im Juni, wobei wir schon die kuriose 

Zahl # 99 bei einer Vorführung von WAS TUN (vgl. s.o. Absatz zu Gastbesuchen) im Kinosaal 

unseres langjährigen Kooperationspartners Zebra-Kino zum Anlass einer kurzen Würdi-

gung nahmen. Mit Nummer #101 und dem Programm der KURZFILMTOUR DEUTSCHER 

KURZFILMPREIS nahm der JDF dann seine Fortsetzung. Weitere Filme werden folgen und 

die beiden Kommunalen Kinos im Landkreis Konstanz weiterhin die Vielfalt deutschsprachigen 

Filmschaffens, vorzugsweise mit Gastbesuchen, auf die Leinwand bringen. 
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Für die Vielfalt des Weltkinos schlechthin steht die laufende Reihe "Cineast*innen des 
Weltkinos" (seit 2018) mit künstlerisch herausragenden, auch stilbildenden Autorenfil-
mer*innen aus aller Welt. Sie wurde fortgeführt mit 4 Werken (#10 bis #13) von Leos Carax 

(ANNETTE), Mia Hansen-Løeve (BERGMAN ISLAND); Ryusuke Hamaguchi (DRIVE MY 

CAR; GLÜCKSRAD #11); über Erika und Ulrich Gregor (KOMM MIT MIR IN DAS CINEMA - 

DIE GREGORS #12) und von James Benning (THE UNITED STATES OF AMERICA, #13). 

Eine bisherige Ausnahme im Reihenkonzept stellte das Portrait von Erika und Ulrich Gregor 

dar, die als KinomacherIn, FestivalleiterIn und ArchivarIn zu den wichtigsten 'CineastInnen' 

Deutschlands zählen. Hier stehen die Portraitierten (und weniger die Regie) im würdigenden 

Blickpunkt eines Films, der auch Maßgebliches über die Identität(en) cineastischer, kommu-

naler Film- und Kinoarbeit vermittelt. 

 
Barbara Lenz, Stummfilmpianis-
tin aus Freiburg, im Kinosaal bei 
ihrem Auftritt in der Matinee am 
27.11.22 mit der Livebegleitung 
des Animationsfilmklassikers 
DIE ABENTEUER DES PRIN-
ZEN ACHMED von Lotte Reini-
ger aus dem Jahr 1926. (Mon-
tage) 
 
 

 

 

Einer der Höhepunkte des Programm-Jahres war gewiss Ende November der Kino-Sonntag 
mit zwei Stummfilmveranstaltungen mit Livemusik, bei der die Pianistin und Musikdozentin 

Barbara Lenz (Freiburg) mit ihrer im Saal dargebotenen Musik am Piano die den Filmen ge-

mäße (historische) Vorführungspaxis als cineastische Tradition fortführte und dabei dem       

Geschehen auf der Leinwand einen eigenen akustischen Ausdruck verlieh. In der Matinee 

erstrahlte mit ihrer Musik der legendäre deutsche Scherenschnitt-Animations-Filmklassiker 

DIE ABENTEUER DES PRINZEN ACHMED (D, 1923-1926) von Lotte Reiniger in rekonstru-

ierter und restaurierter Fassung auf der Leinwand, nachmittags dann im Kinderkino die "HOM-

MAGE AN CHARLIE CHAPLIN" (D 2002), eine auf Analogfilm so professionell wie witzig ge-

drehte Würdigung des Filmgenies durch SchülerInnen und Lehrkräfte des Bildungs- und         

Beratungszentrums für Hörgeschädigte (BBZ) in Stegen. Zu beiden Veranstaltungen bot Weit-

winkel jeweils einen eigens erstellten Programmflyer, eine Einführung und ein Gespräch mit 

Barbara Lenz und den Machern der 'HOMMAGE', zu dem noch dessen 'MAKING OF' und ein 

weiterer Kurzfilm des BBZ Stegen (BEIM GORILLA IN DER VILLA, D 2014) ergänzend gezeigt 

wurden –  abermals mit Livemusik. 
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Eine Erweiterung der Filmrezeption und Vermittlung der Programminhalte konnte Weitwin-

kel mit den regelmäßig üblichen, begleitenden Einführungen zu fast allen Vorführungen leis-

ten. Auch Kurzvorträge und Infostände der lokalen Kooperationspartner boten Impulse (z.B. 

FFF, AI, Frauenhaus). Insgesamt konnte Weitwinkel mit mindestens 9 Kooperationspartnern 

(Initiativen, Vereine, NGOs, Verbänden, cineastische Einrichtungen) verstetigend zusammen-

arbeiten – mit 9 Filmen in 12 Vorführungen: mit dem Zebra-Kommunalen Kino Konstanz e. V. 

('junger deutscher film' #99 - #101'' mit zwei Gastbesuchen (Schauspieler Hyun Wanner (Ber-

lin); Regisseur Michael Kranz (München)) bei drei Filmen (WAS TUN, KINOTOUR DEUT-

SCHER KURZFILMPREIS, BLUTSAUGER); der Regionalgruppe Amnesty International (AI) 

(Doku 'COURAGE' im April, zur Repression in Belarus, und im Dezember zum UN-Tag der 

Menschrechte mit MARIUPOLIS 2 vgl. oben);  

 
Kooperation Weitwinkel-Kommuna-
les Kino Singen e.V. mit Amnesty In-
ternational Regionalgruppe Sin-
gen/Radolfzell mit dem Dokumentar-
film COURAGE am 05.04.22 zum 
Thema "BELARUS -  UND DER 
KAMPF UM DIE DEMOKRATIE" in 
der Dauer-Reihe: "DEMOKRATIE 
X.0 # 4" 
 

 

 

 

 

 
Zum Internationalen Frauentag 2022 
Kooperation des Frauen- und Kin-
derschutz e.V. Singen (Mitte/v.links: 
J. Güß, V. Wind, Susanne Bisko-
ping, Claudia Zwiebel), des Bil-
dungswerks der Erzdiözese Frei-
burg (rechts: Leiterin Dr. Monika 
Fander em.) und dem Weitwinkel-
Kommunalen Kino e.V. (links: P. 
Link) am 06.03.22 mit dem Doku-
mentarfilm WOMAN und anschlie-
ßender offener Gesprächsrunde. 
 
Alle Fotos: Copyright beim Autor 
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weiterhin dem Bundesverband kommunale Filmarbeit e. V. (BKF) und der AG Kurzfilm (Tour 

DEUTSCHER KURZFILMPREIS und KURZFILMTAG-Programm am 21.12.2022); dem 'arse-

nal-Institut für Film und Videokunst' Berlin (samt BKF) bei der alljährlichen Präsentation des 

Caligari-Filmpreisträgers (s.o.); der DEFA-Stiftung; der Singener Fridays for Future-Gruppe 

FFF (s. o.) und last but not least mit dem Singener Frauen- und Kinderschutz e. V. und dem 

Bildungswerk, die zum Internationalen Frauentag den Film WOMAN mit einer vom Frauenhaus 

moderierten Diskussionsrunde ergänzten.  

 

Zu keiner unserer filmkulturellen Veranstaltungen mit Gästen gab es Anfragen oder Besuche 

der lokalen Presse, folglich (wieder) keine Nachberichterstattungen. Hier also weniger Licht-

blick, zu unserem Bericht dafür eigene Fotos.  
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Verantwortlich für Koordination und Gestaltung: 
Stadt Singen 

Fachbereich Kultur 

Abteilung Kulturbüro  

Lena Döll  

Hohgarten 2 

78224 Singen 

Tel.: 07731/85-125 

kulturbuero@singen.de 

März 2023  

 

AUTOREN: 
Archäologisches Hegau-Museum    Ralph Stephan und Nuria Schäfer 

Hohentwielfestival     Daniel Stehle   

Internationaler Museumsnacht                                 Lena Döll 

Jugendmusikschule     Annette Tinius-Elze 

Museumsnacht Hegau-Schaffhausen  Lena Döll  

Stadtarchiv      Britta Panzer 

Stadthalle Singen     Daniel Stehle   

Städtische Bibliotheken    Friederike Gerland  

Kunstmuseum Singen    Christoph Bauer und Beatrice Dumitrescu 

Studiokonzerte     Daniel Stehle  

Jazz Club e. V.     Rudolf Kolmstetter 

Kulturförderkreis Singen-Hegau e. V.  Ursula Graf-Boos  

Kulturzentrum GEMS e. V.    Andreas Kämpf 

MAC Museum Art & Cars    Gabriele Dinges 

Theater „Die Färbe“      Cornelia Hentschel 

Weitwinkel - Kommunales Kino Singen e. V. Peter Link 

 

PRESSE: 
Wir danken dem Südkurier, Wochenblatt und Singen kommunal für die freundliche Genehmi-

gung zur Verwendung der Zeitungsauszüge und Bilder. 

 

Vereinbarungsgemäß werden die Zeitungsausschnitte nur als sog. Anrisse abgedruckt.  
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WIR DANKEN DEN SPONSOREN 
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